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Nr. 295 


„Bollwerk des Weſtens“. 


Von Axel Schmidt. 


In feinem höchſt aufſchlußreichen Interview an 
den amerikaniſchen Journaliſten Baillie erklärte der 
Führer und Reichskanzler: „Deutſchland iſt das Bollwerk 
des Weſtens gegen den Bolſchewismus und wird bei der 
Abwehr Propaganda mit Propaganda, Terror mit Terror 
und Gewalt mit Gewalt bekämpfen.“ 


Wie recht der Führer mit dieſer ſeiner Feſtſtellung hat, 

zeigt ein Wort Lenins, das viel zu ſehr in Vergeſſenheit 
geraten iſt. Bald nach der bolſchewiſtiſchen Revolution er⸗ 
klärte Lenin, daß der Aufenthalt der Bolſchewiſten in Mos⸗ 
kau nur ein vorläufiger ſei und daß er hoffe, die Hauptſtadt 
des Proletariats ſchnell nach Mitteleuropa verlegen zu 
knnen. Wer aber die Anſicht vertritt, daß Lenins Nach⸗ 
folger, Stalin, in dieſer Beziehung andere Wege zu 
wandeln beabſichtigt, der ſei daran erinnert, daß Stalin auf 
dem kürzlich abgehaltenen Kominternkongreß in Moskau 
ausführte, der Erſolg des unvermeidlichen Kampfes gegen 
die kapitaliſtiſche Welt würde davon abhängen, ob es gelänge, 
dieſen Kampf bis zu dem Augenblick hinauszuſchieben, in 
dem die Kapitaliſten wegen der Verteilung der Kolonien 
gegenſeitig in einen Krieg verwickelt wären. Der italieniſche 
Journaliſt Barzini hat deswegen nur zu recht, wenn er 
kürzlich erklärte, daß das offizielle Geſicht der Sowjetunion 
nur eine Maske ſei, das wahre Geſicht ſei die Komintern, 
deren Sitz bekanntlich ſich in Moskau befände und in deren 
Führung Stalin ſäße. Der italieniſche Publiziſt führt dann 
eine Reihe von Loſungen der Komintern an, die in der Tat 
ebenſo wie die zahlreichen bolſchewiſtiſchen Terrorakte be⸗ 
weiſen, daß die nationalſozialiſtiſche Theſe, die Sowjetunion 
könne gar nicht auf den Gedanken der Weltrevolution 
verzichten, berech'igt ſei. 
Dieſe Anſicht wird auch nicht widerlegt durch Lit⸗ 
— 0 8 ars: Politik, a Zen Sowjetrußtand 
. nn tv iſt, ar der vepolutio⸗ 
nören Tarif eufaat Die wa eie. ae Frankreich und 
England zuſammen, ſtaatserhaltende Politik betreiben zu 
willen. Daß Litwinows Haltung in Genf nur taktiſchen 
Erwägungen ent pricht, zeigt Rußlands Agitation in China, 
be. der ſie mit allen Mitteln die radikalen Elemente in Kanton 
gegen die nationale Regierung in Nanking unterſtützt. Sie 
denkt dabei an ein Wort Lenins, daß der Siegeslauf der 
Weltrevolution yon China ausgehen müßte, weil dann mit 
einem Schlage ein Viertel der Menſchheit für den Bolſche⸗ 
wismus gewonnen wäre. 

So vorſichtig Moskau gegenüber Japan vperiert, jo 
emſig find die bolſchewiſtiſchen Gmifläre in China tätig. 
Jedoch auch Litwinows Politik im italieniſch⸗abeſ⸗ 
ſiniſchen Streit zeigt, daß es Moskau nicht darauf 
ankomm., dem Frieden eine Gaſſe zu bereiten, ſondern die 
farbigen Völker gegen die weißen und die europäiſchen 
Staaten gegeneinander aufzuhetzen. Daß das Eintreten für 
die farbigen Völker nicht durch ideale Regungen hervor⸗ 
gerufen wird, ſondern ganz ſkrupelloſen Spekulationen 
Kunpringt. dafür ſind die Debatten auf einem der früheren 
Kominterntage bezeichnend. Damals machte Bucharin, 

* Theoretiker des Bolſchewismus, kein Hehl von ſeiner 
füge. lichen Verachtung des Selbſtbeſtimmungs rechtes. Er 
ügte aber Hinzu, daß die Anwendung dieſes Prinzips zu⸗ 
weilen, vom rein utilitariſtiſchen Standpunkt aus jedoch 
nützlich ſein kann. 


„Proklamieren wir für die europäiſchen Kolonien, für 
die Hottentotten, Buſchmänner, Neger, Inder und andere 
dir Loſung des Selbſtbeſtimmungs rechts, jo verlieren wir 
nichts. Im Gegenteil. Wir gewinnen nur dadurch, da 
der ganze nationale Komplex dem fremden Imperialismus 
Schaden zufügen wird. Die prägnanteſte Nationalbewegung, 
die der Inder, gießt Waſſer auf unſere Mühlen, da ſie den 
Verfall des engliſchen Imperialismus fördert.“ 

Dieſen zyniſchen Sätzen iſt es nicht nötig, ein Wort der 
Kritik hinzuzufügen. Selbſt in Frankreich, wo die 
Regierung eben im Begriffe iſt, mit Moskau ein politiſches 
Abkommen zu ſchließen, das verzweifelte Ahnlichkeit hat 
wit dem Bündnis vor dem Weltkriege, beginnen ſick beſorgte 
Stimmen zu melden. So proteſtierte der „Matin“ gegen 
die Einmiſchung Sowietrußlands in die franzöſiſche Innen⸗ 
politik. Unter der überſchrift: „Stalin, der Leiter der 
Volksfront“ erinnert das genannte Blatt an die Beſchlüſſe 
des Kongreſſes der Komintern, in deren Vollzugsausſchuß 
an der Seite Stalins vier franzöſiſche Kommuniſten ſaßen, 
die fetzt täglich gegen die Franzöſiſche Regierung und gegen 
die Franzöſiſche Republit Sturm laufen. Niemals in der 
ganzen Geſchichte der Franzöſiſchen Republik habe man eine 
ſo offene und freche Einmiſchung in die franzöſiſche Innen⸗ 
politik erlebt. Das Blatt ſchließt ſeinen Aufſatz mit der 
Frage, ob Frankreich wirklich ſchon im Begriffe ſei, eine 
Provinz Sowjetrußlands zu werden. 

Im letzten Jahre ſcheint ſich der Bolſchewismus ſchon ſo 
ark zu fühlen, daß er es nicht mehr für nötig anſieht, fein 
außenpolitiſches Ziel, die Weltrevolution, zu verbergen. 
Zitierte doch ein Leitartikel der „Prawda“ zum Jahrestage 
der Ermordung des Bolſchewiſtenführers Kir ow, deſſen 
verheißungsvolle Worte, wonach nicht viele Jahre vergehen 
würden, bis der Bolſchewismus, geſtützt auf die Eroberungen 

s Sozialismus, in Somfetrußland beide Erdhälften auf 
3 Weg des Kommunismus lenken würde. Und hierzu 

merkt die „Prawda“ ihrerſeits: 
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w, ir ſind dabei zuverſichtlich, die ganze Welt auf den 
Weg des Kommunismus zu lenken und wir werden ſie 
dorthin trotz der Widerſtände der Wölfe und Schlangen des 
Kapitalismus bringen. Unſere Zuverſicht beruht darauf, 
daß ſowohl die Stützpunkte wie die Hebel in den Händen der 
Partei liegen, in deren Reihen Kirow gekämpft hat und 
geſtorben iſt. Auf dieſen Hebeln ruhen Stalins und 
Dutzende Millionen von Händen des unbeſiegbaren Sow⸗ 
jetvolkes.“ 

Daß die bolſchewiſtiſchen Bäume nicht in den Himmel 
wachſen, dafür trägt neben Polen infolge ſeiner Herzlage 
das nationalſozialiſtiſche Deutſchland in erſter Linie die 
Verantwortung. Dieſer Anſicht iſt auch der ſchon zitierte 
italieniſche Journaliſt, der zum Schluß darauf hinweiſt, 
daß ein „mächtiger und unerſchütterlicher Nationalſozialis⸗ 
mus die einzige Garantie gegen die bolſchewiſtiſche Gefahr 
darſtelle, die freilich niemals ganz gebannt werden könne.“ 


Willkür oder Volkstumsrecht? 


Eine Erilärung der deutſchen Volksgruppen. 


Der Verband der Deutſchen Volks⸗ 
gruppen veröffentlicht zur Ausweiſung der vier 
heimattreuen Eupen⸗Malmedyer nachſtehende Er⸗ 
klärung: 

Auf Grund eines in Belgien durchgeführten Aus⸗ 
bürgerungsgeſetzes wurde vier führenden Perſönlichkeiten 
deutſchen Volkstums aus Eupen⸗Malmedy ihre Staats⸗ 
angehörigkeit aberkannt. 


Die völker rechtswidrige Durchführung und 


Anwendung des Geſetzes hat die ganze heimattreue Be⸗ 


völkerung in Eupen⸗Malmedy getroffen. Seine Solidari⸗ 
tät mit ihr hat der Verband der deutſchen Volksgruppen 
in Europa mehrfach bekundet; ſie iſt auch vom Europäiſchen 
Nationalitätenkongreß zum Ausdruck gebracht worden. 
In dieſen Tagen ſind die ausgebürgerten Volksgenoſſen 
aus Belgien ausgewieſen worden. Mit dem Verſtoß 
gegen die geheiligten Volkstumsrechte iſt die Bertrei⸗ 
bung vom 1 und geliebten Heimatboden 
geſolgt. Man kann — wie der Verteidiger Joſef Dehottays 


erklärte — feine Heimat nicht an den Stiefelſohlen weg: 


tragen. Aus ſeiner Heimat verwieſen zu werden iſt einer 
der ſchwerſten Verluſte, der einen Menſchen treffen kann. 
Die Volksgruppen ſehen in dieſer Maßnahme, vor 
allem aber in der hierin zum Ausdruck kommenden Ent⸗ 
rechtung der Volksgruppe in Eupen⸗Malmedy eine grund⸗ 
ſätzlich und praktiſch ernſte Bedrohung des Frie⸗ 
dens. Das Zuſammenarbeiten der Volksgruppen dient 
dem Ziele, die Spannungen zwiſchen Staatsgemeinſchaft 
und Volksgemeinſchaft durch Sicherung hinreichender 
Volkstumsrechte im wohluverſtandenen Intereſſe auch ihrer 
Heimatſtaaten zu überwinden. Grundſätze, wie ſie in Bel⸗ 
gien zum Geſetz erhoben und bis zur härteſten Konſequenz 


Bromberg, Sonntag, den 22. Dezember 1935. 


59. Jahrg. 


durchgeführt wurden, ſind geeignet, dieſe Spannungen bis 
ins Untragbare zu ſteigern und eine verhängnisvolle Un⸗ 
ſicherheit zu ſchaffen. 

In treuer Verbundenheit mit den Volksgenoſſen in 
Eupen⸗Malmedy ſieht die Führung des Verbandes es als 
ihre Pflicht an, dieſe Feſtſtellung in aller Offentlichkeit vor⸗ 
zunehmen. 


, Pk!!! T::8.é 
Veihnachten ohne Tannenbaum in Südtirol. 


Wie bereits gemeldet, wurde die Verordnung des 
faſziſtiſchen Parteiſekretärs über die Abſchaffung der 
Weihnachtsbäume in Italien für die Provinz 
Bozen am 9. Dezember aufgehoben. Das Verbot 
des Verkaufs von Chriſtbaumſchmuß, das vom Faſziſtiſchen 
Kaufleuteverband erlaſſen wurde, beſteht jedoch immer noch. 

Da im übrigen das Chriſtbaumverbot nur für die Pro⸗ 
vinz Bozen, nicht für ganz Südtirol aufgehoben 
wurde, werden die deutſchen Bewohner des Bozener Unter⸗ 
landes, das zur Provinz Trient gehört, ihr Weih⸗ 
nachten nun doch ohne Tannenbaum feiern müſſen, 
falls das Verbot nicht in letzter Stunde auch noch für ſie 
aufgehoben wird. = 


Auch Sowjetrußland 
wieder ohne Weihnachtsbaum. 


In Sowjetrußland iſt auch in dieſem Jahre 
wieder das Abſchlagen und Aufſtellen von Weihnachts⸗ 
bäumen verboten worden; das ausdrückliche Verbot 
datiert bekanntlich vom Jahre 1928. Dieſe Tatſache zeigt 
erneut, daß der Kampf gegen die Religion und alle reıi- 
gibſen Bräuche von der Sowjetregierung in un verminderter 
Schärfe fortgeſetzt wird. 5 
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Ein Komitee für Nationalitäteniragen 


ſoll beim Miniſterrat «Peäjtdium 
eingerichtet werden. 


unferem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Unter den Projekten, die dem Miniſterrat zur Beſchluß⸗ 
faſſung vorliegen, befindet ſich auch der Plan der Einſetzung 
eines ſtändigen, dem Miniſterrat⸗Präſidium zur Seite ſtehen⸗ 
den Komitees, das ſich ausſchließlich mit Nationalitäten⸗ 
fragen beſaſſen würde. Nach dieſem Projekt ſoll der 
jeweilige Minifterpräfident Vorſitzender des Komitees, der 
Innenminiſter — ſtell vertretender Vorſitzender ſein. Zum 
geſchäftsführenden Direktor des Komitees iſt der Di⸗ 
veftor des Inſtituts für Nationalitätenforſchung Papro di 
auserſehen. 


(Von 
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Noch immer geſpannte Lage in London. 


Die Ausſprache im engliſchen Unterhaus hat die Kriſe 
in England, zu der die Pariſer Friedens vorſchläge gefkürt 
hatten, vorläufig beendet. Als letzter Redner ſprach im 
Namen der Regierung Schatzkauzler Neville Cha m⸗ 
berlain, der in energiſcher Form das Gerücht demen⸗ 
tierte, daß Verhandlungen zwiſchen Rom, Paris, Berlin und 
London über eine Völkerbundreform und die Schaffung 
eines Vier⸗Mächte⸗Direktoriums im Gange ſeien. Dieſe 
Geſchichte ſei völlig unbegründet. 


Zum Schluß wurde der Mißtrauensantrag der 
Arbeiter⸗Partei mit 397 gegen 165 Stimmen abgelehnt. 
Der Abänderungsantrag des konſervativen Lord Winter⸗ 
ton, der der Regierung die volle Unterſtützung bei Verfol⸗ 
gung der Außenpolitik zuſagt, die bei den letzten Wahlen 
vom engliſchen Volk gebilligt wurde, wurde mit 390 gegen 
165 Stimmen angenommen. Aber der Sieg der Regie⸗ 
rung iſt nur ein parlamentariſcher Erfolg und 
hinterläßt den Eindruck, daß Hoare, der der Volks⸗ 
ſtimmung geopfert wurde, jetzt die Sympathien des ganzen 
Landes genießt, während die Geſamtregierung trotz des 
Abſtimmungsergebniſſes mehr belaſtet erſcheint als vorher. 


Herriots Rückzug 


vom Vorſitz der Radikalſozialen Partei. 


Wie aus Paris gemeldet wird, iſt in der gleichen Stunde, 
in welcher der britiſche Außenmin ſter zurücktr t, auch in 
Frankreich eine politiſche Wendung eingetreten, die um ſo 
überraſchender iſt, als ſie gerade den Mann betrifft, der 
innerhalb des Kabinetts Laval die weitgehenden Ver⸗ 
ſöhnungsbemühungen des Miniſterpräſidenten hinter den 
Kuliſſen am ſtärkſten bekämpft hat. Bei der Sitzung des 
Exekutivausſchuſſes der Radikalſozialen Partei wurde der 
Parteivorſitzende, Staatsminiſter Herriot, von dem De⸗ 
putierten Addé⸗Vidal und ſpäter von dem Abgeordneten 
Piot heftig angegriffen. Es fiel das Wort von den „Roß⸗ 
täuſchermethoden“ der Regierung. Daraufhin erhob ſich 
Herriot in höchſter Empörung und erklärte, daß er das 
Amt des Parteivorſitzenden niederlege. Vor⸗ 
her war noch ſeiner Sonntagsrede in Montbéliard ein⸗ 


ſtimmige Billigung erteilt worden. 


— — —— — — —— — — — ¹!ͤ— h. nn cn ——— — — nn 


Alexandrien ein engliſches Heerlager. 


DNB. Eine Reutermeldung aus Alexandrien 
gibt eine lebendige und lehrreiche Darſtellung der in 
Agypten im Gange befindlichen militäriſchen Vorbereitun⸗ 
gen. Es heißt darin u. a., daß viele Dampfer aus England 
militäriſche Ladungen aller Art bringen, wie Flugzeuge, 
Geſchütze, Tanks, Laſtkraftwagen und Tauſende von Rollen 
Stacheldraht. Bei Sidi Bichr in der Umgebung von 
Alexandrien befindet ſich eine regelrechte militärti⸗ 
ſche Zeltſtadt, die von einer zehn Kilometer langen 
Stacheldrahtſperre umſchloſſen iſt und aſphaltierte Straßen, 
Lichtſpielhäuſer und Kaffees beſitzt. 5000 neue Zelte ſind 
von England unterwegs, und weitere Truppen werden 
binnen kurzem erwartet. Den Einwohnern iſt es bereits 
eine tägliche Gewohnheit geworden, Reihen britiſcher 
Kriegsſchiffe bei Schießübungen zu beobachten, und der 
Donner von Luftabwehrgeſchützen iſt an der Küſte ein ge⸗ 
wöhnliches Ereignis. An ſtrategiſchen Punkten der Stadt 
ſchießen hölzerne Kaſernen und Bureaugebäude wie Pilze 
in die Höhe. 2 

Der Gegenſatz zu Kairo, wo alles normal geblieben 
iſt, iſt auffallend. Flugzeuge und Flugboote veranſtalten 
tägliche übungen über der Stadt. Im Haſen liegen nahezu 


80 britiſche Kriegsſchifſe. 


Zum erſten Mal in ſeiner Geſchichte iſt der Hafen ſo voll, 
daß zwei Kreuzer außerhalb des Hafens vor Anker gehen 
mußten. Das weſtlich der Stadt gelegene Küſtengebiet, das 
bis vor wenigen Monaten ein beliebtes Ausflugsziel w. 
iſt jetzt für Neugierige geſperrt. 

In Alexandrien wird angenommen, daß im Kriegsfall 
ein Angriff auf die britiſche Flotte von der Zwölfinſel⸗ 
gruppe und von Rhodos erfolgen würde, und das dabei 
U-Boote die Hauptrolle ſpielen würden, um die britiſchen 
Kriegsſchifſe von der Küſte zu entfernen und einer aus 
Libyen vorrückenden Armee beſſere Ausſichten für einen 
Durchbruch zu geben. Es wird allgemein geglaubt, daß ein 
Angriff von Libyen aus fehlihlagen würde, ſolange die 
britiſche Flotte die ägyptiſche Küſtenlinie beherrſcht. 


Große Mengen von Flugzeugen treffen ſtändig ein, 
und obwohl die Zahl der in Agypten befindlichen Militär- 
maſchinen ſtreng geheim gehalten wird, iſt bekannt, daß die 
britiſche Luftſtärke im Nahen Oſten weit größer iſt, als die 
jetzige italieniſche Luftſtärke in Libyen. 


7 
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Neue ſchwere Kümpfe am Zalnzze. 


Aus Addis Abeba wird gemeldet: 

Nach dem Scheitern der engliſch⸗franzöſiſchen Friedens: 
vorſchläge betrachtet man in abeſſiniſchen Regierungskreiſen 
die Eröffnung neuer Friedensverhandlungen auf längere 
Zeit hinaus als unwahrſcheinlich. Alle Anzeichen deuten 
darauf hin, daß die Abeſſinier an der Nordfront neue Offen⸗ 
ſivvorbereitungen treffen. 

Die Berichte über die Kriegslage an der Noröfront 
geben ein uneinheitliches Bild. Bisher unbeſtätigte Be⸗ 
richte beſagen, daß abeſſiniſche Vortrupps bis vor die 
Tore der Stadt Makalle vorgedrungen ſind. Auch 
an verſchiedenen anderen Stellen der Nordfront iſt es wie⸗ 
derholt zu weiteren Gefechten gekommen. Anderer eits iſt, 
nach Meldungen aus dem italieniſchen Hauptquartier in 
Asmara, der erſte abeſſiniſche Durchbruchsverſuch in der 
Schlacht am Takazzefluß als geſcheitert anzuſehen. Man 
ſchätzt dort die Verluſte, die die Abeſſinier bei dieſen 
Kömpfen hatten, auf 1000 Mann. Die italieniſchen Flieger 
haben häufig eingegriffen. So haben allein im Laufe des 
Mittwoch nicht weniger als ſechs Bombenangriffe ſtattge⸗ 
funden. Nach anderen Nachrichten haben die Italiener die 
300 Mann ſtarke abeſſiniſche Streitmacht völl:g auf⸗ 
gerieben. Die Abeſſinier, die verſuchten, ſchwimmend 
das jenſeitige Ufer des Takazze zu erreichen, ertranken in 
dem durch Regengüſſe zu einem reißenden Gewäſſer ange⸗ 
ſchwollenen Fluß. Die Verluſte der Italiener bei den 
Kämpfen am Takazze ſollen 272 Mann betragen. 

Nach den letzten Meldungen von der Front werden die 
Kämpfe vor allem im Takazze⸗Gebiet erneut mit ſehr großer 
Heftigkeit weitergeführt. Die Kampfhandlungen eutwickeln 
ſich auf breiter Linie. An der Südfront wurde das abeſſi⸗ 
niſche Hauptquartier von Diigdiina nach Dagabur verlegt. 
Die abeſſiniſchen Truppen rücken in mehreren Abteilungen 
täglich bis 25 Kilometer vor. 


Der Negus reiſt an die Front. 


Während der letzten Tage ſind die Vorbereitun⸗ 
gen für die Reiſe des Negus an die Nordfront ſo weit 
gediehen, daß man mit ſeinem baldigen Aufbruch von Deſſie 
rechnet. Der Kaiſer wird mit großem Gefolge reiſen. 
An Glanz und Pracht wird die kaiſerliche Karawane alles 
entfalten, was dem Herrſcher zur Verfügung ſteht. Die 
Satteldecken der Pferde und Maultiere werden aus rot⸗ 
leuchtendem Stoff mit goldener Verzierung be⸗ 
ſtehen. Der Kaiſer wird zwei reinraſſige Araberpferde rei⸗ 
ten, deren Sattel⸗ und Zaumzeug aus reinem Gold gear⸗ 
beitet iſt. In der Begleitung des Negus wird ſich der 
abeſſiniſche Kronprinz befinden. 

. 


Grenzgefecht zwiſchen Japanern 


nnd Mongolen. 
Nach einer Meldung aus Tokio vertrieb eine mand⸗ 
ſchuriſche Grenzpatrouille am Donnerstag 70 Mongolen 
aus der Gegend von Balun⸗Derſun ſüdweſtlich des Buinor⸗ 
Sees. Die Mongolen zogen ſich unter Zurücklaſſung von 
20 Toten nach Süden zurück. 30 japaniſche Soldaten 
leiſteten der mandſchuriſchen Patrouille Beiſtand. Eine aus 
ſowjetruſſiſcher Quelle ſtammende Meldung beſagt, daß 
lapaniſche Soldaten in außen mongoliſches Gebiet ein- 
gedrungen ſeien. N 
Der Vorfall hat zu einem ſcharfen Meinungs⸗ 
ſtreit zwiſchen Tokio und Moskau geführt. 


Amneſtie⸗Geſetz endoültig verabſchiedet. 


Ju der geſtrigen Vollſitzung des Senat? wurde das 
Amnueſtie⸗Geſetz in der vom Sejm beſchloſſenen Faſſung end⸗ 
gültig verabſchiedet und wird mit ſeiner Veröffentlichung 
im „Dzieunik Uſtaw“, die noch heute erwartet wird, in 
Kraft treten. 

Nach dem Referat über den Entwurf, in dem Vize⸗ 
0 marſchall Makowſki ſeine Annahme empfahl, ergriff auch 
diesmal wieder 


1 Juſtizminiſter Michakowſt⸗ 


das Wort, der u. a. erklärte, daß die Regierung der geplanten 
Amneſtie einen ſehr breiten Rahmen gegeben und 
eerſt dort Halt gemacht habe, wo ſie auf Hinderniſſe geſtoßen 
ſeti, die von Rückſichten der öffentlichen Sicherheit und dem 
gqut verſtandenen Intereſſe des Staatsſchatzes diktiert waren. 


Auf die im Laufe der Diskuſſion über den Entwurf im 
Seim und den Rechtsausſchüſſen mehrfach geſtellten Anträge 
eingehend, die Amneſtie auch auf Perſonen auszudehnen, 

die vor der Vollſtreckung des Urteils ins Ausland geflüchtet 
waren, fagte der Miniſter, daß der Grundſatz der Achtung 
des Urteils das Fundament der rechtlichen Struktur ſei. 


Wer ſich dem Urteil des Gerichts nicht unterwerfe, 
lehne ſich damit gegen das Recht auf. 


Was die Stimmen anbelangt, die von einer „Verſöhnung 

einiger konkreter Einzelperſonen“ ſprechen, ſo fragte der 
Miniſter: „Wer ſoll ſich mit wem verſöhnen?“ Der Staat 
mit dieſen Einzelperſonen oder dieſe Einzelperſonen mit dem 
Staat? Es dürfte wohl jeder zugeben, daß, wer immer 
dieſe Einzelperſon auch ſei, dem Staat der Vorrang ein⸗ 
geräumt werden müſſe. Die Ereigniſſe der letzten Tage 
ätten noch einmal bewieſen, daß diejenigen, für die man 
um Verzeihung bittet, nicht eine Verſöhnung mit dem Staat, 
ondern nur die Amneſtie für ſich wollten. 


Dieſe Tatſachen lieferten den unzweideutigen Beweis, 
aß die politiſchen Flüchtlinge, falls ihnen die Strafen ge⸗ 
ſchenkt werden, nicht, verſöhnt mit der neuen Staats⸗ 
struktur, zurückkehren würden, ſondern zu dem Zweck, um 
das umgzuſtürzen, was mit Mühe und neunjähriger Arbeit 
erreicht worden iſt und in dieſem Augenblick die Quelle 
der verpflichtenden Rechtsordnung ſowie der Kraft des 
Staates bildet. 
Die Anſprache des Miniſters löſte eine umfangreiche 
Diskuſſion aus, bei der Senator Rog an ſeinem ſchon im 
sſchuß eingebrachten Abänderungsantrag feſthielt, die 
mneſtie auch den ehemaligen Breſter Gefangenen zugute 
ommen zu laſſen, und ſie auch auf im Druck begangene 
Beleidigungen auszudehnen. Für die Ausdehnung der 
Amneſtie auf die ehemaligen Gefangenen von Breſt ſprachen 
ſich ferner die Senatoren Horbaczewſki, Schorr, 
Fudakowſki und Radziwilz aus, einen entgegen 
geſetzten Standpunkt nahmen die Senatoren Marian 
Malinowſki, Waclaw Sie roſzewſki, Biſping, 
Goluchowſki ſowie in feinen Schlußausführungen der 
Referent, Profeſſor Makowſki, ein. - 


FE, 


. 


Wer leitet die deutſche Evangeliſche Kirche? 


Das Deutſche Nachrichtenbureau meldet: 


Der Reichsminiſter für die kirchlichen Angelegenheiten, 
Kerrl, gibt gemäß $ 2 der Fünften Verordnung vom 
2. Dezember 1935 zur Durchführung des Geſetzes zur Siche⸗ 
rung der Deutſchen Evangeliſchen Kirche folgen. 
des bekannt: 


Bei der Deutſchen Evangeliſchen Kirche, der Evangeli⸗ 
ſchen Kirche der Altpreußiſchen Union und ihren 
Kirchenprovinzen — mit Ausnahme der Kirchenprovin⸗ 
zen Rheinland und Weſtfalen — ferner bei der Evangeliſch⸗ 
Lutheriſchen Landeskirche Sachſen, der Evangeliſchen 
Landeskirche Naſſau⸗Heſſen und der Evangeliſchen 
Landeskirche Kurheſſen⸗Waldeck, ſind auf Grund 
des Geſetzes zur Sicherung der Deutſchen Evangeliſchen 
Kirche vom 24. September 1935 Organe der Kirchen⸗ 
leitung gebildet worden. 


Inſoweit iſt daher die Ausübung kirchenregiment⸗ 
licher und kirchenbehördlicher Befugniſſe durch die Organe 
kirchlicher Vereinigungen und Gruppen, insbeſonder⸗ 
alſo für das Gebiet der Deutſchen Evangeliſchen Kirche 
durch die „vorläufige Kirchenleitung“, für das Gebiet der 
genannten Landeskirchen (in der Evangeliſchen Kirche 
der Altpreußiſchen Union mit Ausnahme des Geltungs⸗ 
bereiches der Kirchenordnung für die Provinz Weſtfalen 
I 17 Rheinprovinz) durch die Bruderräte“ unzu⸗ 

äſſig. 


5 Provinzial⸗Kirchenausſchüſſe. 


Auf Grund des 8 2, Abſatz 1 der erſten Verordnung 
zur Durchführung des Geſetzes zur Sicherung der Deut⸗ 
ſchen Evangeliſchen Kirche vom 3. Oktober 1935 ernannte 
der Reichs⸗ und preußiſche Miniſter für die kirchlichen An⸗ 
gelegenheiten, Kerrl, die Mitglieder der Provinzial⸗ 
Kirchenausſchüſſe für die Kirchenprovinzen Pommern, 
Sachſen, Mark Brandenburg, Oſtpreußen und Schleſien. 


Den Provinzial⸗Kirchenausſchüſſen 
Perſönlichkeiten angehören: 
Pommern. 
Superintendent v. Scheven (Greifswald); Superinten⸗ 
dent Engel (Jaſſen bei Bütow); Pfarrer Poetter (Diako⸗ 
niſſenhaus Bethanien, Stettin); Pfarrer Rinke (Stolp(! 
Superintendent Zitzke (Belgrad). 


werden folgende 


Sachſen. 
Domprediger Martin, Magdeburg; Superintendent 
Meißner, Wittenberg; Pfarrer Janecke, Magdeburg; 


Superintendent Müller, Mücheln. 


Mark Brandenburg, 


Superintendent Zimmermann, Berlin; Miniſterialrat 
Engert, Berlin; Miniſterialdirektor i. R. D. Dr. Conze, 
Berlin; Pfarrer Heidenreich, Berlin; Generalforſtmeiſter 
v. Keudell, Hohenlübbichow (Mark); Superintendent Klein, 
Bad Freienwalde a. d. Oder; Superintendent Lic. Riehl, 
Kroſſen a. d. Oder. 


Nach der Ausſprache ging das 4 m 
über, wobei 
änderungsautrag abgelehnt und das gauze Geſetz in dem 
vom Sejm beſchloſſenen Wortlaut angenommen wurde. 

Die letzte Senatsſitzung vor den Ferien iſt für heute 
anberaumt. 


Der Sejm. 


hielt am Freitag ebenfalls eine Sitzung ab, in der nur 
einige kleinere Vorlagen erledigt wurden. Beſchloſſen 
wurde ein Geſetzentwurf über die parlamentariſche 


Staatsſchulden⸗Kontrolle. Das bisherige Geſetz 
vom Jahre 1922 ſah die Berufung einer parlamentariſchen 
Kommiſſion für die Staatsſchuldenkontrolle vor, der gegen⸗ 
wärtige Entwurf enthält eine Novelliſierung dieſes Ge⸗ 
ſetzes, das den Lebens- und Rechtsbedingungen nicht mehr 
angepaßt war. Ein vom Abgeordneten Sommerſtein ein⸗ 
gebrachter Antrag auf Anderung der Verordnung über die 
Herabſetzung der Miete ſowie auf Anderung des 
Geſetzes über den Mieterſchutz, dahingehend, daß dem 
Mieterſchutz auch Lokale unterliegen ſollen, die zur Aus⸗ 
übung freier Berufe, ferner von gewerblichen und 
Handelsberufen beſtimmt ſind, wurde dem Rechtsausſchuß 
des Sejm überwieſen. & ; 


Republik Polen. 


Fürſt Albert Radziwill f. 

In Warſchau it Fürſt Albrecht Radzimwill 
Majoratsherr auf Nieswiez und Klecko an einer 
Lungenentzündung geſtorben. Wilhelm Rafael Mikolaf 
Antoni Albrecht Radziwill ift Fürſt des Heiligen Römiſchen 
Reiches (wo liegt das heute? D. R.), Fürſt, auf Nieswiez, 
Graf auf Mira, 16. Majoratsherr auf Nieswiez, 13. Ma⸗ 
jo ratsherr auf Klecko, Herr von Eimkowicze, Hresko, Stolo⸗ 
wicze und Pociejki. Er trägt den Titel Fürſtliche Hoheit 
und wurde am 30. Oktober 1885 als Sohn des Fürſten Jerzy 
und der Fürſtin Maria, geborenen Gräfin Branicka in 
Berlin geboren. Er war ein Neffe des Fürſten Staniflam, 
der im Jahre 1920 den Heldentod ſtarb, ein Enkel des 
Fürſten Antoni, des Generaladfutanten Kaiſer Wilhelms I. 
Im Jahre 1910 heiratete er in London die Amerikanerin 
Dorothea Pasker⸗Deakon; die Ehe wurde jedoch im Jahre 
1921 geſchieden. Die Fürſtin heiratete ein Jahr ſpäter den 
Grafen de Palfiy d'Erdöd, einen Ungarn. Die einzige 
Tochter der fürſtlichen Familie Radziwill, Eliſabeth iſt 


beim Vater geblieben. Der Titel des Majoratsherrn von 


Nieswiez geht jetzt auf den Bruder des Verſtorbenen, den 
Fürſten Leon Radzimill über. 

Nieswiez ſelbſt ſtellte bis vor kurzem einen kleinen 
„Staat“ dar. Es war 80 000 Hektar groß, ihm gehörten 74 
Vorwerke an, außerdem rieſige Wälder. Für militäriſche 


Siedlungen wurden 35 000 Hektar enteignet und nach Be⸗ 


kanntgabe der Agrarreform 28 000 Hektar parzelliert. Die 
Verwaltung von Nieswiez beſchäftigt aber noch immer 300 
Beamte, außerdem eine zahlreiche Dienerſchaft. Das Schloß 
zählt 168 Zimmer, und die Bibliothek des Schloſſes enthält 
4000 Bände. 

Mit dem Fürſten Albrecht Radziwill iſt der Mann da⸗ 
hingegangen, den die polniſchen Monarchiſten ſeinerzeit für 
den zu errichtenden Königsthron in Polen auserſehen 


hatten. ! 
4 0 . » 


mit bedeutender Stimmenmehrheit der Mb: 


Oſtpreußen. 5 
Pfarrer Küßner, Lötzen; Oberkonſiſtorialrat Kaminski, 
Königsberg, Oberkonſiſtorialrat Troeger, Königsberg. 
Schleſien. 


Pfarrer Hermann Schmidt, Görlitz; Pfarrer Loheyde, 
Breslau; Pfarrer Beſſert, Breslau. 


* 
Der offiziöſe Standpunkt zu dieſen Ernennungen 
wird vom DNB wie folgt umſchrieben: 

Mit der Bildung der Provinzialausſchüſſe iſt ein 
weiterer Schritt zur Ordnung innerhalb der Deutſchen 
Evangeliſchen Kirche getan. Die Provinzialkirchenausſchüſſe 
ſind in vollem Einvernehmen mit dem Landeskirchenaus⸗ 
ſchuß gebildet worden. Soweit die Ausſchüſſe noch nicht ihre 
vollſtändige Mitgliederzahl beſitzen, ſollen ſie aus den 
Gruppen der Deutſchen Chriſten und der Bekenntnisfront 
ergänzt werden. In den übrigen Ausſchüſſen ſind alle 
Gruppen vertreten, ein erfreuliches Zeichen für die fort⸗ 
ſchreitende Verſöhnung und Befriedung innerhalb der 
Deutſchen Evangeliſchen Kirche. 

Die Mitglieder der Provinzialkirchenausſchüſſe ſind weit 
über die engeren Grenzen ihres Berufes hinaus bekannte 
und geachtete Perſönlichkeiten. So gilt der dem Provinzial⸗ 
kirchenausſchuß Pommern angehörende Superintendent von 
Scheven als Fachmann auf dem Gebiete der kirchlichen Ver⸗ 
waltung. Superintendent Zitzke, Parteigenoſſe und Redner 
in vielen kirchlichen Verſammlungen, beſitzt großes Anſehen 
in Pommern. Superintendent Engel iſt Führer des pom⸗ 
merſchen Pfarrervereins. 

Der bekannte, jetzt in den Provinzialkirchenausſchuß 
Mark Brandenburg berufene Generalforſtmeiſter v. Keudell 
hat ſich auch in kirchlichen Kreiſen einen Namen gemacht. In 
der Evangeliſchen Kirche Bayerns iſt Miniſterialrat Engert 
als ehemaliges Mitglied der bayeriſchen Landesſynode be⸗ 
kannt. Aus dem bayeriſchen Juſtizdienſt wurde er, der alter 
Parteigenoſſe und Träger des goldenen Ehrenzeichens iſt, 
als Miniſterialrat ins Reichsjuſtizminiſterium berufen. 
Miniſterialdirektor D. Dr. Conze war früher Präſident des 
Evangeliſchen Bundes, Superintendent Riehl iſt Verbands⸗ 
führer der preußiſchen Pfarrervereine und Superintendent 
Klein als Leiter des Bundes evangeliſcher Pfarrer im 
Dritten Reich. Er hat 1933 kommiſſariſch die Geſchäfte des 
lutheriſchen Mitgliedes des geiſtlichen Miniſteriums mahr- 


genommen. 
0 


Stillſtand der Kirchenaustritte. 


Nach einer neuen kirchlich⸗ſtatiſtiſchen Überſicht iſt in 
Hamburg, wie auch in anderen großen Städten, in den 
letzten beiden Jahren die Kirchenaustritts⸗Bewe 
gung zum Stillſtand gekommen. Während im Jahre 
1932 noch 26700 Perſonen aus der Kirche austraten, waren 
es 1934 nur noch 4380 Perſonen. In den letzten beiden 
Jahren ſind 3000 Perſonen mehr zur Kirche zurückgekehrt 
als ausgetreten. 

Auf 100 Eheſchließungen kamen in Hamburg im letzten 
Jahre im Landgebiet 98,5 Prozent, im Stadtgebiet 64,8 
Prozent kirchliche Trauungen, und auch die kirchlichen 
Trauerandachten waren mit 81 Prozent drei Prozent mehr 
gefragt als noch 1982. 


ers 


Am Sonntag, dem 22. d. M., wird der Krifkällſarg mit 
den ſterblichen Überreſten des Marſchalls Pilſudſti in 
einen Metallſarg eingeſchloſſen werden, der dann nach 
dem Umbau der Krypta in den Sarkophag unter dem 
Turm der ſilbernen Glocken niedergelegt werden ſoll. Vor⸗ 
läufig bleibt der Sarg in der Krypta des Heiligen Leo⸗ 
nard. Die Schließung des Sarges wird in feierlicher Form 
vorgenommen werden. 


Botſchafter Noel bleibt. 

Das durch die Preſſe gegangene Gerücht über die Ver⸗ 
ſetzung des franzöſiſchen Botſchafter Noel aus Warſchau 
nach Berlin und ſeine Erſetzung durch den franzöſiſchen Pu⸗ 
bliziſten de Brinon hat den „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ 
veranlaßt, bei der Franzöſiſchen Botſchaft in Warſchau 
nähere Erkundigungen darüber einzuziehen. Dort wurde 
dem Krakauer Blatt folgendes erklärt: 

Gerüchte über eine Anderung auf dem Poſten des fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafters in Warſchau waren ſchon vor einigen 
Wochen verbreitet; ſie wurden bereits damals dementiert. 
Seit dieſer Zeit iſt eine Anderung der Lage nicht eingetreten. 
In Paris machen oft die verſchiedenſten Gerüchte von an⸗ 
geblichen Anderungen auf den Diplomaten⸗Poſten Frank⸗ 
reichs die Runde. Jedenfalls iſt eine Anderung auf dem 
Botſchafterpoſten Frankreichs in Marſchau noch nicht vor: 


geſehen. 


Aus Oeſterreich. 
Steinhäusl i 
zu ſieben Jahren ſchweren Kerkers verurteilt, 


Wie aus Wien gemeldet wird, iſt der ehemalige Poli⸗ 
zeidireftor Steinhäusl zu ſieben Jahren ſchwe⸗ 
ren Kerkers unter Anrechnung von 1% Jahren Unter- 
ſuchungshaft verurteilt worden. Der Staatsanwalt hatte 
in ſeinem Schlußvortrag die Anklage auf das Verbrechen 
der Unterlaſſung einer Anzeige eines hochverrätertſchen 
Unternehmens eingeſchränkt. Urſprünglich lautete die An⸗ 
klage auf Verbrechen der entfernten Mitſchuld am 
Hochverrat. Der Staatsanwalt begründete die Anklage: 
Einſchränkung damit, daß die Beziehungen Kteinhäusls zu 
dem ſpäter geflüchteten Kriminalrat Cab a, der im Bundes⸗ 
kanzleramt beſchäftigt war, und nach deſſen Plänen der 
Überfall geſchehen ſein ſoll, doch zu ungeklärt ſeien. 
„Mutterſprache“ in ganz Sſterreich verboten. 

Nachdem vor einigen Wochen der Landesſchulrat von 
Oberöſterreich den ihm unterſtellten Anſtalten und Schulen 
den Bezug und die Benutzung der Zeitſchrift „Mutter- 
ſprache“ des Deutſchen Sprachvereins verboten hatte, 
erließ nunmehr das Bundeskanzleramt ein allgemeines 
Verbot der Zeitſchrift für ganz Öfterreih auf die Dauer 
eines Jahres. f 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 21. Desember 1935. 
Krakau — —.— ( 252, Pawick oſt T —.— (+1,37), Warſch .ı 
+18 (+ 1000, Pioct + 6.88 (+ 1,00), Thorn + 1,05 (+ 097: 
0,98 (+ 0,89. Cum + 0,88 (+ 0,76). Graudenz + 1.02 
+ 0,19 Einige 7,9,0 (+ 2.0. Schemen dert 2 
40. (In 1 —.— die Meldung des Vortages) 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 21. Dezember. 


. 


Meift trübe. ' 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt tübes Wetter ohne weſentliche Schnee⸗ 
fälle an, Temperaturen etwas unter Null. 


Helft dem Weihnachtsmann! 

Das Weihnachtsfeſt ſteht wieder vor der Tür! Auf den 
Straßen ſieht man überall geſchäftiges Treiben. Jeder kauft 
noch Kleinigkeiten ein, um ſeinen Angehörigen und Men⸗ 
ſchen, die ihm naheſtehen, eine kleine Freude bereiten zu 
können. A R 

Auch in den Räumen der Deutſchen Nothilfe geht 

es in dieſen Tagen beſonders geſchäftig zu. Große Kiſten 
weredn abgeladen und kleine Päckchen von den Sammle⸗ 
rinnen gebracht. Es iſt eine wahre Freude, all dieſe nett 
zurechtgemachten Pakete zu öffnen und auszupacken. Da 
kommen die ſchönſten Sachen zum Vorſchein: Warme Klei⸗ 
der, Anzüge, Schuhe, warmes Unterzeug für die ſtrengen 
Wintertage. Aber nicht nur nützliche Sachen werden hier 
abgeliefert, nein, auch an die Leckermäulchen der kleinen 
und „großen“ Kinder wird gedacht. So finden wir in den 
Paketen Pfefferkuchen, in manchen auch Apfel und Nüſſe. 
Auch das Spielzeug der Kleinen wird nicht vergeſſen. Aus 
dieſer Kiſte kommen eine Anzahl niedlicher Puppen zum 
Vorſchein; aus jener Bleiſoldaten, Wagen, Karren, Roller 
| und anderes Spielzeug. 
8 All dieſe Binde werden bei der Nothilfe abgeliefert, 
. um an die notleidenden Volksgenoſſen verteilt zu werden. 
; Wir wollen jeden bedenken, und darum freuen wir uns 
8 über jedes Päckchen, das uns gebracht wird. 
N 


Helft auch ihr, die ihr noch abſeits ſteht! Gebt Weih⸗ 
nachts pakete für die Deutſche Nothilfe, damit zu Weib: 
machten keiner leer ansgeht! Gebt — noch iſt es Zeit! 
3 NHK. 


* 
100 Jahre „Vom Himmel hoch!“ f 
„Ein Kinderlied auf die Weihnacht Chriſti 1535“, To 
nannte Martin Luther eines unſerer ſchönſten und be⸗ 
j kannteſten Weihnachtslieder „Vom Himmel hoch, da komm 
* ich her“. Aus dem Bedürfnis nach einer ſchlichten häus⸗ 
Kindern iſt es entſtanden. Da tritt der Engel in die Wei ⸗ 
nachtsſtube und will die frohe Kunde, die neue Mär allen 
Menſchen bringen: Euch iſt ein Kindlein heut geboren von 
N einer Jungfrau auserkoren. Luther hat das Lied anfangs 
f nach einer anderen Weiſe gelungen als wir fie heute 
kennen. Die jetzige Weiſe beſteht aber auch ſchon ſeit 1540, 
t iſt alſo zu Luthers Lebzeiten entſtanden und iſt wohl jedem 
vertraut. Der letzte Vers mit feiner Endzeile „und finger 
uuns ſolch neues Jahr“ iſt dahin zu erklären, daß für Luther 
mit dem 25. Dezember das neue Jahr anfing. Für ihn 
i mer die Geburt Chriſti als Wende der Zeiten ſo auch ſchon 


Ußerlich verdeutlicht. 
*. Tas Lied muß trotz deine: ul le die im neuen 
evangeliſchen Geſangbuch ſteben (im Original waren es 15) 
% eigentlich immer ganz un R 
5 griffen zu werden. In Vers 1—5 verkündet der Enger 
ſeine Botſchaft, Vers 6 iſt die Antwort der Gemeinde, 
4 Vers 7—12 aber die nachſinnende Betrachtung des einzelnen 
Menſchen über das Wunder, das zur Weihnacht geſchah, mit 
der auch in anderen Weihnachtsliedern immer wieder an: 
klingenden Bitte 
Ach mein herzliebes Jeſulein, 
mach dir ein rein ſanft Bettelein 
zu ruhn in meines Herzens Schrein, 
daß ich nimmer vergeſſe dein. 

Das ſind ſo zarte und innige Gedanken, wie wir ſie bei 
dem Trutzſänger der Evangeliſchen Kirche, dem ſtreitbaren 
Dichter von „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ kaum erwarrer. 
würden. Aber gerade in dieſem ſchlichten Weihnachtslied 
offenbart ſich ſo recht das deutſche Gemüt des Reformators, 

. dem neben aller Männlichkeit und tapferen Entſchloſſenheit 
die herzliche Fröhlichkeit eines rechten Gotteskindes ge⸗ 
ſchenkt war. pz. 
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$ Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt in der Weih⸗ 
nachtswoche haben bis zum 23. d. M. früh Zentral⸗Apotheke, 
anzigerſtraße 27, und Löwen⸗Apotheke, Chauſſeeſtraße 
| runwaldzka) 37; vom 23. bis zum 26. früh Piaſten⸗Apo⸗ 
pPpeke, Eliſabethmark (Plae Piaſtowſti), und Goldene Adler⸗ 
| Apotheke, fr. Friedrichsplatz (Rynek Marſz. Pirjudikiego) 1; 
vom 26. bis zum 27. früh Bleichfelder Apotheke, Danziger⸗ 
ftraße 93, Schwanen⸗Apotheke, Danzigerſtraße 5, Altſtädtt⸗ 
N che Apotheke, Friedrichſtraße (Diuga) 39; vom 27. bis zum 
30. Dezember Engel-Apotheke, Danzigerſtraße 65, Apotheke 
am Theaterplatz und Apotheke in Schwedenhöhe) Adler⸗ 
ſtraße (Orlas 8. 
5 8 Verlängerung des Termins zur Durchführung der 
Konvertierung in der Laudwirtſchaft. Wie die halbamtliche 
„Iſkra“-Agentur erfährt, wird der endgültige Termin zur 
Durchführung von Konvertierungsverträgen in der Land⸗ 
. wirtſchaft, der für den 31. Dezember d. J. feſtlag, ver» 


r 


ängert werden, um den Landwirten, die von der Konver⸗ 
llerungsaktion aus mancherlei Gründen noch keinen Ge. 
. brauch gemacht haben, Gelegenheit zu geben, noch nach dem 
. Dezember d. J. Verträge abzuſchließen. ; 

2 § Weihnachtsſonderzüge. Ein direkter Zug Warſchau 
Bromberg verkehrt an folgenden Tagen: 21., 22, 23., 
21, 27., 28., 29. und 30. Dezember. Der Zug geht von 
Warſchau um 1 Uhr ab und trifft in Bromberg um 7.37 Uhr 
ein Auf der Strecke Warſchau — Poſen gibt es in 
der Zeit vom 21. bis 24. Dezember und vom 27. bis 30. De⸗ 
zember einen Feiertags⸗Sonderzug, der um 0.15, Uhr von 
Warſchau abgeht und um 7.37 Uhr in Poſen eintrifft. Von 

ofen nach Warſchau verkehrt in der Zeit vom 20. bis 
24. Dezember und vom 27. bis 20. Dezember ein Sonder⸗ 
zug, der um 22.50 Uhr von Poſen abgeht und um 4.50 Uhr 

n Warſchau eintrifft. 6 
8 Eine Neuerung hat die Poſt eingeführt, und zwar 
werden jetzt Briefmarkenblocks zum Preiſe von 2 Zloty 
verkauft. Ein ſolcher Block enthält je vier Briefmarken 
10, à 15 und à 25 Groſchen. 15 
Die Frechheit keunt keine Grenzen! Als die Frau 
Szarafinſta, Kufawierſtraße 50, mit dem Großreine⸗ 
AnLachen für das Weihnachtsfeſt beſchäftigt war, ſtellte fie 


lichen Feier mit der Familie und mit den heranwachſenden 


werden, um in all ſeiner Sinnigkeit und Zartheit ganz be⸗ 


verſchiedene Einrichtungsgegenſtände, wie Schränke, Betten 
uſw. auf den Hof. Nach Durchführung der gründlichen 
Reinigung ſollten die Möbelſtücke wieder ihre Aufſtellung 
erfahren. Wie groß aber war der Schreck der Frau, als 
ſie feſtſtellen mußte, daß man ihr eine Bettſtelle mit 
Matratze entwendet hat! Wie die Unterſuchung er⸗ 


gab, war ein Mann mit einem Wagen vorgefahren und 


hatte Bettſtelle mit Matratze auf den Wagen geladen 
und war damit verſchwunden. Die Nachbarn, die das ge: 
ſehen hatten, glaubten infolge des dreiſten Auftretens des 
Diebes, daß er einen derartigen Auftrag von der Woh⸗ 
nungsinhaberin hat. 

$ Unbekannte Einbrecher drangen mit Hilfe von Diet⸗ 
richen bei Jan Wolinſki, Werderſtraße (Slaſka) 5, ein und 
entwendeten ein Paar goldene Ohrringe, eine goldene 
Damenarmbanduhr, einen goldenen Ring und Damen⸗ und 
Herrenwäſche. Der Wert der geſtohlenen Gegenſtände be⸗ 
trägt 300 Zloty. . 

Ss Im Zuſammenhang mit den zahlreichen Schaufenſter⸗ 
diebſtählen gelang es der Polizei eine Bande feſtzunehmen. 
Es handelt ſich um drei Männer und eine Frau, die bei der 
Beraubung der Schaufenſter Schmiere ſtand. Bis jetzt haben 
ſich die Verhafteten zu elf Schaufenſterdiebſtählen 
bekannt. Mit Rückſicht auf die noch geführte Unterſuchung, 
werden weitere Einzelheiten noch geheim gehalten. 

§ Verhaftung eines lange geſuchten Diebes. Vor eini⸗ 
gen Wochen wurde in die Volksſchule in der Rieſeſtraße 
(Dabrowſkiego) ein Einbruch verübt, wobei die Täter 159 
Zloty in bar und Tiſchlerhandwerkszeug ſtahlen. Jetzt iſt 
es der Polizei gelungen, den Einbrecher zu verhaften. Es 
handelt ſich um einen Anton Kokoſzynſki, Königſtraße 
(Kosciuſzko) 20. Die geſtohlenen Gegenſtände konnten bei 
einer Hausſuchung beſchlagnahmt und der Schule zurück⸗ 
erſtattet werden. 

§ Zwei Diebe hatten ſich vor dem hieſigen Burggericht 
in dem 17jährigen Broniſtaw Jeſionowſki und dem 
20jährigen Jan Krzykanowſki, beide hier 
zu verantworten. Der Beihilfe mitangeklagt iſt der 
25jährige Pawel Minga. Am 31. Juli d. J. entwendeten 
die beiden Hauptangeklagten von einem Laſtauto' einen 
Ballen Warenſtoff, der der Firma „Tkanina“, Friedrichs⸗ 
platz 16, gehörte. K. hatte außerdem von dem Lager der 
Firma „Ceramik“ einige Fayenceteller entwendet. Das 
Gericht verurteilte die erſten beiden Angeklagten zu je 
ſieben Monaten Gefängnis und den M. zu drei Monaten 
Arreſt. 

§ Auch Dackel werden geſtohlen! 
Szezeſniowſki, Bahnhofſtraße 2, wurde ein Dackel 
geſtohlen. Der Polizei gelang es, den Dieb feſtzunehmen 
5 den Hund dem rechtmäßigen Beſitzer wieder zuzu⸗ 
ühren. 


n ͤ DEEP OETALTOT TEE ICE, 
“ > 
Dor Weihnachten. . 


Es iſt ein Licht geheimnisfioh 
In Kinderaugen angezündet, 


Dem Beamten Jan 


RE 


80 Das in den Sternen irgendwo 
5 Im Hauch der großen Liebe mündet 


Die Mutter lächelt leiſe. 
Die Mutter hat den Kranz geſchmückt, 
Kerzen und Bänder nicht geſpart; 
Der alte Ofen ſummt beglückt 
Ein Weihnachtslied in ſeinen Bart. 

Die Kinder flüſtern im Kreiſe. 
Draußen wirbeln die Flocken im Wind, 
Der Vater ſchließt Gemach und Spind, 
Maria mit dem Feſuskind 
Iſt ſchon auf der Reiſe. 

Helmuth Richter. 
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8 Ein Fahrrad geſtohlen 


dem 
(Kordeekiego) 25 wohnhaften Broniſtaw Gerke, als er es 


wurde Hippelſtraße 
ver dem Hauſe Follerſtraße (Unji Lubelſkiej) 1 ſtehen⸗ 
gelaſſen hatte. Das gleiche Schickſal widerfuhr dem Land⸗ 
wirt Staniſtaw Strzelecki aus Schubin. Ihm iſt das 
Rad vor dem Hauſe fr. Wilhelmſtraße (M. Focha) 10 ent⸗ 
wendet worden. 


$ Ein Taſchendieb wollte einer Frau, die auf dem 
Eliſabethmarkt am Donnerstag Einkäufe tätigte, Geld aus 
der Taſche ziehen. Der Vorfall wurde jedoch bemerkt und 
der Dieb verhaftet. 


§ Vor Dieben iſt mau nicht ſicher. Der Muſiker Max 
Falenezyk kaufte in dem Kiosk am Neuen Markt Zigaretten. 
Um das Geld aus der Taſche ziehen zu können, ſtellte er 
ſein Bandonium, das ſich in einem Kaſten befand, neben 
ſich, bezahlte, rauchte ſich eine Zigarette an und wollte dann 
den Weg fortſetzen. Jedoch war ſein Inſtrument unter⸗ 
deſſen verſchwunden. Ein Mann, den der Muſiker hatte 
vorbeigehen ſehen, muß in unauffälliger Weiſe das In⸗ 
ſtrument an ſich genommen haben. 


$ Wegen Verbreitung von falſchen 10⸗Zloty⸗Münzen 
wurde auf dem hieſigen Eliſabethmarkt der Arbeiter Jan 


Modrzejewſki verhaftet. Bei der Leibesviſitation fand 


man noch vier weitere falſche 10-Zloty⸗Stücke vor. Anz 
geblich will der Feſtgenommene die Münzen gefunden 
aben. 
g § Der heutige Wochenmarkt auf dem fr. Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) brachte ſehr regen Verkehr. Angebot und 
Nachfrage hielten einander die Waage. Die Preiſe hatten 
ſtark angezogen, was auf die bevorſtehenden Feiertage 
zurückzuführen iſt. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man 
für: Molkereibutter 1.60—1,70, Landbutter 1,50—1,60, Tii⸗ 
ſiterkäſe 1.201,30, Weißkäſe 0,20 —0,25, Eier 1,70, Weißkohl 
0,10, Rotkohl 0,15, Wirſingkohl 0,10, Roſenkohl 0,35, Zwie⸗ 
bein 0,10, Mohrrüben 0,10, Suppengemüſe 0,05, rote Rüber 
0,10, Apfel 0,25—0,40, Gänſe 4,00—6.00, Puten 4.00—6.50, 
Hühner 2,00—8,50. Enten 2,50—4,00, Tauben pro Paar 0, S0, 
Haſen 2,70—3,00, Schweinefleiſch 0,60--0,75, Rindfleiſch 0,50 
bis 0,80, Kalbfleiſch 0,60—0,80, Hammelfleiſch 0,600.70, 
Hechte 1,00—1,20, Schleie 0,80—1,20, Karauſchen 0,80, Barſe 
0,50— 1,00, Plötze 0,25—0,50, Breſſen 0,40—1,00, Karpfen 1,00 
bis 1,10, Heringe drei Pfund 1,00, 7 


wohnhaft, 


Sparsinn ist die Grundlage 
des Wohlergehens der Völker! 


Das zweckmäßigsie Sparsystem ist die Lebensversicherung, 
daher denke an die Zukunit Deiner Fami je und versichere 
Dein Leben, denn das Schicksal geht oit unerwartete Wege, 

Das doppelte Versicherungskapital 
kann erreicht werden durch gleichzeitigen Abschluß der lebens- 
lunelichen erweiterten Verkehrsmittel-Unglückversicherung, denn 
die Gelamen des täglichen Lebens sind groß, insbesondere bei 
dem heutigen Verkehrstempo. 


Gegen eine einmalige, billige Prämie sicherst Du Dir 
Schulz vor den Folgen aller Verkehrsuniälle. insbes: ndere in der 
Eisen ahn, auf den Verkehrsdampfern und Motorboo’en, in den 
Kıalt- und Pierdedroschken, Au,obussen, Straßenbahnen und 
Personenaufzügen. 


Da es sich in beiden Fällen meist um lebenslängliche Verträge 
handelt, muß eine einheimische Gesellschaft gewählt werden, 
welche die Garantie einer dauernden Zahlungsfähigkeit bietet. 


Eine solche Garantie bietet die älteste Lebens-Versicherungs- 
gesellschaft Polens, nämlich die 


„VESTA“ 


Bank Wzajemnych Übezpieczeh w Poznaniu 
Gründungsjahr 1872. 
Den Versicherten werden alljährlich Dividenden ausgezahlt. 


Der Abschluß der Verträge erlolg' auf mund des Versiche- 
rungs-Vertrags-Gesetzes vom 20. Mai 19.8. Sitz der Zentrale 


seit 1873 in Poznan. 
Genera;-Vertretungen iu Westpolen und Schlesten: 
Poznan, ul. Br. Pierackiego 18; 
L ydgoszez, ul. Dworcowa 67; 
Katowice, ul, 3-g0 Maja 36, sowie in allen größeren Städten Polens. 
Generalvertretung in Danzig, Stadtgraben 18. R. 392, 8589 
ããũã ã ¶õy IR DE TELIEREEEETETEEEEEEEE 


v Argenau (Gniewkowo), 20, Dezember. Der heutige 
Wochenmarkt brachte ſtarken Verkehr. Es koſteten 
Butter 1,60 1,70, Eier 1,40 1,60, Kartoffeln 1802,25 pro 
Zentner. Abſatzferkel waren mäßig aufgetrieben und 
koſteten 18,00 — 28,00 Zloty pro Paar. Läufer waren nicht 
angeboten. 

Auf der gemeinſam abgehaltenen Treibjagd der 
Güter Marulewo, Skalmierowice und Wierzchoſlawice wur⸗ 
den insgeſamt von 16 Schützen 254 Hafen erlegt. Jagdkönig 
mit 25 Haſen wurde Gutsbeſitzer Schreiber⸗Plawin. 

Auf der in der ſtaatlichen Forſt Niedzwiatki abgehaltenen 
Treibjagd wurden von elf Schützen 15 Haſen und ein Fuchs 
erlegt. Jagdkönig wurde Förſter Hanel mit einem Fuchs 
und ſechs Haſen. 

Crone, 20. Dezember. Auf dem letzten Wochen⸗ 
markte wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter, die an⸗ 
fangs 1,50 koſtete, brachte ſpäter nur 1,20—1,40, Eier 1,40 
1,50 die Mandel, Gänſe 5,50—7,50, Hühner 1,80—2,20 das 
Stück. Für Maſtſchweine zahlte man 35—46 Ztoty pro 
Zentner. Auf dem heutigen Wochenmarkte wurde 
dem Landwirte Anton Chruscicki aus Sanddorf, wo 
er ſein Fuhrwerk auf einige Minuten ohne Auſſicht ließ, 
ein Zentner Roggen geſtohlen. 

Auf der Treibjagd auf der Feldmark in Schirotzken 
wurden von 9 Schützen 40 Haſen geſchoſſen. Jagdkönig 
wurde Herr Tetzlaw aus Deutſch⸗Lonk. 15 

* Fordon, 20. Dezember. Der heutige Woche nmarkt 
brachte einen regen Verkehr. Butter koſtete 130-140, Eier 
1,50—1,70, Apfel 0,25—0,85, grüne Heringe 3 Pfund 1,00 Zloty. 

Da aus den hieſigen Forſten ſehr viel Weihnachts⸗ 
bäume geſtohlen werden, hat jetzt die Polizei einen 
verſtärkten Wachdien ſt eingeführt. So ſteht z. B. 
auf der Fordoner Brücke Tag und Nacht ein Poſten, was 
früher nicht der Fall war. Die Bewohner jenſeits der 
Weichſel dürften dieſe Neuerung mit Freuden begrüßen, da 
die Diebe ſtets über die Brücke kamen, wenn die Polizei⸗ 
poſten von dort fort waren. 

2 Inowroclaw, 20. Dezember. Die Deutſche Ver⸗ 
einigung, Ortsgruppe Tarkowo, hielt letztens eine Ver⸗ 
ſammlung ab, wozu ſich die Mitglieder recht zahlreich ein⸗ 
gefunden hatten. Nach der Begrüßungsanſprache durch den 
Vorſitzenden Wieſing ſprach Kamerad Mühlbrandt 
über deutſche Geſchichte und Erneuerungen. Dieſer Vortrag 
wurde von allen Anweſenden mit großem Intereſſe ver 
folgt und mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Nachdem 
noch einige Advents⸗ und Weihnachtslieder von den Jugend⸗ 
gruppen aus Elſendorf und Groß⸗Neudorf gefungen wurden, 
fand die Verſammlung ihren Abſchluß. \ 

ss Kruſchwitz, 21. Dezember. Das Finanzamt in 
Mogilno gibt bekannt, daß am 27., 28. und 30. d. M. im 
hieſigen Magiſtrat eine Hilfstaſſe tätig fein wird, wo die 
Gewerbetreibenden und Handwerker in der Stadt Kruſch⸗ 
witz und Umgegend die Patente für 1936 auskaufen können. 

s Samotſchin (Szamoein), 20. Dezember. Feuer⸗ 
alarm erſcholl geſtern nacht nach 2 Uhr. Als die freiwillige 
Feuerwehr erſchien, ſtand der P. Tornowſche Getreideſpeicher 
bereits in hellen Flammen. Die Feuerwehren mußten ſich 
hauptſächlich auf die Rettung der benachbarten Gebäude be⸗ 
ſchränken, welche zum Teil beſchädigt wurden, während der 
Speicher vollſtändig niederbrannte. Der Schaden iſt durch 
n gedeckt. Die Entſtehungsurſache iſt bisher nicht 

annt. 

ss Streluo, 20. Dezember. Auf der Chauſſee zwiſchen 
Strelno und Broniſlaw ſtürzte der 30 Jahre alte Arbeiter 
Wladyſtaw Rolusniewſki aus Broniflaw fo unglücklich 
vom Fahrrade, daß er ſich den rechten Unterſchenkel brach. 

Der hieſige Magiſtrat hat in dieſer Woche die Regiſtrie⸗ 
rung von 560 Arbeitsloſen durchgeführt. Von dieſen hat 
eine Kommiſſion 300 beſtimmt, denen am W. d. M. je ein 
Zentner Kohle verabfolgt wird, ſo daß deren Familien die 
Weihnachtsfeiertage in warmen Wohnungen werden ver⸗ 
leben können. Ferner hat der hieſige Landwirt Jan 
Balcerzat an 160 arme Stadteinwohner je 5 Pfund Roggen 
verteilen laſſen. * 
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Zum Chriſtſeſt empfiehlt die beſtens bekannt kola E 
Anderwarens Fabrik Bracia Zufter-Budnafacn dee eie Fe - 


brikate. In allen Lebensmittel- und Konfittren⸗Geſchäften 
haben Siehe auch Anzeige. a ER 8925 0 


Chef⸗Redaktenr: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 0 
teur für Politik: Nobannes Kruſe; für Handel und Wirte 
ſchaft: Arno Ströſe: für Stadt und nd und den 8 
übrigen unpolitiihen Teil: Marian Hepte; für Unzeigen 
und Reklamen: Edmund Przygodzti: Druck und Verlag 
von A. Dittmann T. 3 o. b., fänttlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umſaßt 16 Seiten 
einſchliezlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


und „Die Scholle“ Nr. 50. = 


Heute: „Illuftrierte Weltſchau“ Ne. ö. f 


Weihnachts- Einkäufe ee 
Bacon-Export Gniezno S. A. 

90 

90 


dq 
0 Verkaufsstelle: Bydgoszcz, Gdariska 10. 
90 
M 


Wir machen die geehrten Hausfrauen auf die erstklassigen Schinken in Büchsen, sowie auf unsere Pasteten, 
Konserven, Räucherwaren, Eier, Geflüge! (die traditionelle Weihnachtspute) aufmerksam. 


Konkurrenzlose Preise. 8753 
. 
Dücherrebiſor IT — 
Serbe er e Als praktisches Weihnachtsgeschenk nen wir. 


Handels⸗Bücher unter 
mäßigen Bebingungen, bekannten mäßigen Preisen in spezieller Weihnachtspackung 


— 


— 


Die Geburt eines Stammhalters 
zeigen hocherfreut an 3648 


W. Heydemann 
und Frau Erna geb. Manthey. 


GREY 5 
empfiehlt zum Fest: 
Honigkuchen, Stollen, 


Bydgoſzez. den 20. Dezember 1935. } 7 
0 e RS / „ nachstehende Fleisch- und Wurstwaren: 8812 Marzipan, Weihnachtsfiguren, 
- ͤ——ꝛ.ꝛ——— Originalpackung A enthält: Originalpaokung Benthält: Otiginalpackung C enthält: Torten, Baumkuchen 


1 Teewurst ca 300 8 1 Salami ca. 450 g 1 Dose Eisbein / kg in bekannter Qualität 


1 Leberwurst 300 K 1 Zervelaiwurst „ 450 8 1 Kamm ¼ kg 
Ini is » 1 zu mäßigen Preisen] 
Na Gottes unerforihlihem Ratſchlus entichlief TFVTTTVTTTTTTTT SUE 2: Wie Inken Polo ke 5 Telefon 2332 . Bestelltelefon 3212 
heute abend 8,30 nach langem, ſchwerem, mit Geduld er⸗ 1 Räuch . 500 8 2 „ — astete 250 
tragenem Leiden, mein geliebter Mann, unſer treu⸗ ier 2 si »„  Leberp 2 
jorgender, guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Preis zit 4.00 Preis i 6.00 Preis 21 6.50 
Bruder, Schwager und Onkel, der Rentier einschließlich Portokosten. DANZIG 


NUR CENTRAL HOTEL 
DEUTSCHES UNTERNEHMEN" 
an- Apor N ezno 5 5 W V N0SZCZY Pfefferstadt No.9 Ecke Kassub.Markt 


Verkaufsgeschäft Gdanska 10. „Zum 
Weihnachts- 


Auguſt Bente 


im Alter von 81 Jahren. 
Dieſes zeigt ſchmerzerfüllt an 
im Namen der Hinterbliebenen 


Thereſe Penke Fest 
geb. Kretſchmann. empfehle ich 
Grudzigdz, den 19. Dezember 1935. e Auswah 5 5 \ \ 2 meine bekannt 
FÜR a 0 5 3 N N 0 vortrefflichen 
* e 5 f 3 
Koloniefriedhoſes aus ſtatt. 8 X ee 8907 5 n 1 M. 3 + Ki. Kometen 
2 1 | : — 8 9 * . 


Gdanska ı2, Ng 13 


ee 


NOTEN 


soweit nicht am Lager 
besorgt auf schnellstem Wege, 


W. Johne's Buchhandlung 

Bydgoszez. Plac Wolnosci 1 — ul. Gdanska. 
Zum Weihnachtsſeſt empfehle: 

Pfefferkuchen, Weihnachtsmänner, 

Marzipan, Schokoladen, Bonbonnieren, 
zu äußerſt billigen Preiſen 


J. Matuszakowa, 8708 
‚@danska 29 


= Praktische Weihnachtsgeschenke" 


Damen-, Tisch-, Bettwäsche 
Komplette Baby- und Braut- Ausstattungen 
empfiehlt 


Ehem.Konf.:-Richter 


Ok. b. Behrens 


Promenada 5 
Tel. 18-01 8335 
erledigt überſetzt 


5 Sprachen 
amtl. Saheiftinge 
Familienforsehang. 


ür die zahlreichen Beweiſe auf- 
richt ger Teilnahme unſeres lieben 
Entſchlafenen und insbeſondere Herrn 
Pfarrer Dieball für die troſt⸗ 
reichen Worte ſprechen wir hiermit 
unſeren 


herzlichſten Dank 


aus. 


Ueberall zu haben; 

Vertretung für Posen-Pommerellen: 

WSIERPINSKI SIKASPRIAK ! Georg Herold, Bydgoszcz 
175 Dworcowa 4 \ 3 40 Maja 14. Telefon 2213. sus 


8911 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Gertrud Czarske 
geb. Bublies, 
Grudzigdz. Dezember 1935. 


unge Lehrerin 
eile t Ant pe 
nolniſch-deutſch. 
Stewacklege 1. W. 2. = 


Wo? o? * ae el 2 8 
RE Pension ‚‚Kampanula" % Der er a 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 22. Dezember 1935. 


Nr. 295. 


Pommerellen. 


21. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 
Seine 51. Hauptverſammlung 


Fahrwarts Ertelt beſagt, daß der Ruderbetrieb im ver⸗ 
floſſenen Jahr äußerſt rege war. Rund 1000 Ruderfahrten 
mit 27 743,9 Kilometern gegen 26863 im Jahre 1934 waren 
zu verzeichnen. An Wanderfahrten gab es 14; die 
Schwarze-Meer⸗Fahrt umfaßte 1138, die Saartreuefahri 
403, die Fahrt Rund um Berlin 170 Kilometer. Die größte 
Kilometerzahl legte bei den Herren Ruderkamerad Foede 


beſter Ordnung befunden worden, ſo daß dem Kaſſierer, 
wie zugleich dem ganzen Vorſtande, Entlaſtung erteilt 
wurde. Annahme fand ein Vorſtandsantrag auf Schaffung 
eines Fonds, aus dem Vereinswanderfahrern zur Be⸗ 
ſtreitung notwendigſter Ausgaben Beihilfen gewährt wer⸗ 
den können. Ebenſo befürwortete der Vorſitzende warm 
einen Vorſchlag von Adolf Domke, daß von Mitgliedern 


1 A mit 2528,4 Kilometern in 94 Fahrten, bei den Damen | zwecks eventueller Teilnahme an der Olympiade ſchon von 
hielt der Graudenzer Ruderverein Mittwoch abend in Fräulein Edith Adloff mit 11712 Kilometern in jetzt ab Sparbeträge zurückgelegt werden möchten, die vom 


Gemeindehauſe ab. Der 1. Vorſitzende, Herr Bütt ner, 
erſtattete den Jahresbericht. Es wird darin zunächſt auf 
den Höhepunkt, den das verfloſſene Geſchäftsjahr für den 
Verein bedeutete, nämlich auf das 50 jährige Jubiläum, 
hingewieſen. Die Mitgliederzahl beträgt zurzeit: 3 Ehren⸗ 
mitglieder, 29 Aktive 1. Abteilung, 40 Aktive 2. Abteilung, 
19 Paddler, 59 Paſſive und 33 Auswärtige, ſomit 185 
(86 Damen, 147 Herren). Der beiden verſtorbenen Ver⸗ 
einsangehörigen, Ehrenmitglied Max Falck in Zoppot 
und Ruderkamerad Graws, wurde in ſtillem Gebet ge⸗ 
dacht. Die Tätigkeit der Ruderabteilung hat auch in 
dieſem Jahre zugenommen, um etwa 20 Prozent bei den 
Fahrten und 10 Prozent bei der Kilometerzahl. In der 
Paddelabteilung iſt dagegen ein ſtarker Rückgang zu ver⸗ 
zeichnen. Den Ruhm des Vereins aber bilden feine Er- 
folge. Nicht weniger als 7 erſte Ruderſiege konnten wir 
in dieſem Jubiläumsjahr erringen, eine Zahl, die der 
G in den vorangegangenen 49 Jahren ſeines Be⸗ 
ſtehens zuſammen nicht erreicht hat. Viele ſchöne Preiſe 
ſind der Lohn. Außer im Rudern haben ſich Mitglieder 
auch bei dem Waldlauf des RC „Frithiof“⸗-Bromberg er⸗ 
folgreich beteiligt und zwei Siege nach Hauſe gebracht. Im 
Berichtsjahre hat ſich der Anſchluß an den Polniſchen 
Ruderverband vollzogen. Neben dem Rennrudern wurde 
auch das Wanderrudern eifrig gepflegt. Unſere Fahne 
wurde gezeigt bei der Schwarzen⸗Meer⸗Fahrt des 
PITW, bei der Saar⸗Moſel⸗Rhein⸗Fahrt und der Fahrt 
Rund um Berlin des Deutſchen Ruderverbandes. Das 
Boptömaterial hat nur eine Erweiterung durch den voll⸗ 
ſtändigen Umbau des „Alt Graudenz“ erfahren. Auf der 
Schwarzen⸗Meer⸗Fahrt war dieſes Boot das ſchnellſte der 
daran teilnehmenden Boote. Außerdem haben wir ein 
Motorboot auf Kiel gelegt, das zur beſſeren ruderiſchen 
Ausbildung der Mannſchaften während der Trainierungs⸗ 
fahrten dienen ſoll. Die ruderiſche Ausbildung lag, wie 
bisher, in den bewährten Händen von E. Gramberg 
und A. Sawatzki; die Erfolge ſind nicht ausgeblieben. 
Der Bericht dankt auch Herrn Dr. Hoffmann für un⸗ 
eigennützig gewährte Hilfe. Außerdem war vom 11. Fe⸗ 
bruar bis 25. Februar 1935 ein Ruderlehrer tätig, der in 
praktiſcher wie theoretiſcher Beziehung manche Anregung 


84 Fahrten zurück. Die Zahl der Herrenkilometer betrug 
21 681,6, der Damenkilometer 60623. Der Tätigkeitsbericht 
der Paddelabteilung ſtellt ſeſt, daß der Betrieb dem 
Vorjahre gegenüber ſehr nachgelaſſen hat. An erſter Stelle 
in bezug auf die zurückgelegte Kilometerzahl ſteht Ob⸗ 
mann Noetzel mit 943,7 Kilometern in 32 Fahrten. Den 
in den einzelnen Abteilungen mit ihren Fahrtleiſtungen 
an der Spitze ſtehenden Mitgliedern überreichte der Vor⸗ 
ſitzende namens des Vereins Auszeichnungen. 

Für die Trainingsleitung berichtete Ruderkamerad 
Sawatzki. Er ſtellte feſt, daß von den Mitgliedern das 
Training, auch hinläßlich der Benutzung des Ruderkaſtens 
im Winter, fleißig betrieben worden iſt. So konnten denn 


Der Engel 


wir ſitzen beide in dem goldnen Kreis. 
den meine ſturmumwogte Lampe ſpendet; 
Und jeder Vichtſtrahl. den fie zuckend fendet, 
Der wächſt ins Dunkel wie ein zartes Reis. 


vom Munde meiner Frau ſchwebt flockenleis 
Ein alt Adventslied. Als fie lächelnd endet, 
Ihr rotumgoldet Raupt zum Fenfter wendet, 
Steht über ihr ein Sternlein, licht und weiß. 


Die Stürme ſchweigen, wohlig rauſcht der Wald. 
Er ſummt ſchon eine Weihnachtsmelodie. 
Am Fenfter geiſtert eine Lichtgeftalt. 


U 
Sternſchnuppen ſchießen feurig durch die Nacht. 
Der Engel geht zur Gottesfrau Marie. 
In der ſchon ihres Volkes Zukunft wacht. 


Carl Siewert 


Aus „Ruf der Erde” Verlag: 
Gräfe und Unzer, Königsberg Pr. 


Kaſſenwart auf einem beſonderen Konto verbucht 
ſollen. 5 

Der Kaſſenwart gab ſodann den Voranſchlag fürs neue 
Vereinsjahr bekannt, und ſodann ſchritt man zur Vor 
ſtandswahl, die folgendes Ergebnis hatte: Es wurden 
wieder⸗ bzw. neugewählt: 1. Vorſitzender Herr Büttner, 
2. Vorſitzender Herr Adolf Domke, 1. Schriftwart Herr 
Kopſch, 2. Schriftwart Herr Noetzel, Kaſſenwart Herr 
Foede, 1. Bootswart Herr W. Gramberg, 2. Boots⸗ 
wart und Fahrwart Herr Otto Dover,‘ Trainingsleiter 
Sawatzki; weiter erfolgten noch die Wahlen der Auf⸗ 
nahmekommiſſion, des Vergnügungsausſchuſſes, der Kaſſen 
reviſoren uſw. Unter „Verſchiedenes“ kamen noch u. a. 
Feſtveranſtaltungs⸗Angelegenheiten zur Beſprechung. Hin⸗ 
gewieſen wurde von Herrn E. Gramberg auf die be⸗ 
ſonders große Wichtigkeit des Kaſtenruderns zur Erzielung 
der erfolgverbürgenden Technik und Förderung der Ge⸗ 
ſundheit. In der Benutzung des Schwimmbaſſins und 
Ruderkaſtens tritt, wie mitgeteilt wurde, nach den Weih⸗ 
nachtsfeiertagen bis zum 13. Januar n. J. die übliche 
Pauſe ein. Mit einem dreifachen Hipp⸗hipp⸗hurral ſchloß 
der Vorſitzende ſodann die Hauptverſammlung. * 


werden 


Eine überraſchende Aufklärung 


hat der, wie berichtet, am 4. d. M. in der Wohnung des 
Waffenhändlers Oborſki, Oberthornerſtraße (8 go Maja) 
36, angeblich verübte Raubüberfall gefunden. Bei 
dem Vorfall ſollte nach Angabe der allein in der Wohnung 
anweſend geweſenen Schweſter Oborſkis, Pelagja 
Oborſka, dieſe von den Tätern mit einem Meſſer ver! 
worden ſein, worauf die Räuber, nachdem ſie 350 Zloty und 
Schmuckſachen erbeutet, eiligſt ſich entfernt hätten. Der Po⸗ 
lizei kam die ganze Geſchichte von vornherein etwas ver⸗ 
dächtig vor, und ſie verhörte wiederholt die O., die aber 
hartnäckig bei ihrer erſten Ausſage verblieb. 

Die weitere Verfolgung der Angelegenheit und die 
intenſive Beobachtung der Pelagja O., deren Verletzung an 
der einen Hand übrigens den Eindruck machte, als wäre ſie 
von der O. ſich ſelbſt beigebracht, beſtätigte denn auch die 


gab, Der Bericht gibt weiter einen Überblick über die im 
ö norigen Geſchäftsjahre ſtattgefundenen Veranſtaltungen 
und ſchließt mit dem Wunſch, daß der Verein auch weiter⸗ 
hin, wie er es bisher getan, Sport und gute Kamerad⸗ 
ſchaft pflegen möge. 
Aus dem Bericht des Bootswarts W. Gramberg 
bebt u. a. hervor, daß die Benutzung der Boote insgeſamt 
tärker war als in den Jahren vorher. Die 


polizeiliche Vermutung in der Richtung, daß es ſich hier um 

eine erdichtete Raubaffäre handelt. Am Donners⸗ 

tag nämlich wurde die O. auf dem hieſigen Bahnhofe im 9 

Augenblick, als ſie Graudenz verlaſſen wollte, feſtgehalten. 

In ein erneutes Verhör genommen, blieb die Siftierte 4 

wieder bei ihrer urſprünglichen Ausſage. Da aber ergab 1 
1 


auch im verfloſſenen Jahre die beſonders guten Erfolge 
erzielt werden. Möge auch weiter ſo energiſch gearbeitet 
werden! Nach dem Bericht des Hauswarts Sypli ſind 
im verfloſſenen Geſchäftsjahre mancherlei Ausbeſſerungen, 
Ergänzungen oder ger ee aum Zei nicht 
unerheblichen materiellen Aufwendun 1 g 
Schließlich erſtattete Kaſſenwart Fo ede . 
bericht. Er iſt von den beiden Reviſoren geprüft und in 
2 2 22 8 2 


die bei ihr vorgenommene Leibesviſitation die Richtigkeit Be 

der polizeilichen Vermutung: Die ganze Beute an Geld und | 
Bijouterien, die von den Banditen gemacht worden jein 

ſollte, fand man nämlich bei der O. verſteckt vor. Da half Bi 
nun freilich kein Leugnen mehr, und die jo überführte geitand 12 

auch, daß ſie zwecks Fingierung des Attentats ſich die Wunde 


hi Geſamtzahl 
. ahr! t Vereinsbooten l 996 (927 im Vor⸗ 
jahre) mit 107673 Kilometern (10 003,8). Die Schüler⸗ 

N riege der Goethe⸗Schule benutzte die Vereinsboote auf 
2235 Fahrten mit 1720,83 Kilometern. Der Bericht des 


4 

Graudenz. 
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verlor. 


an der Hand ſelbſt, und zwar mittels einer Gabel, zugefügt 
habe. Das bei ihr Gefundene, Geld und Schmuckſachen, 
wurde dem Bruder zurückgegeben, die O. aber der Gerichts⸗ 
behörde überwieſen. * 


Meberaus rohe Mißhandlungen 


ließen ſich am 10. d. M. in Kl. Kommorſk (Maly Komorſt), 
Kreis Schwetz, mehrere Perſonen gegenüber dem Staats⸗ 
anwaltſchaftsboten Gorſki aus Graudenz zuſchulden 
kommen. G. war am genannten Tage per Rad nach 
Kl. Kommorſk gefahren. Als er aus dem Hauſe der dorti⸗ 
gen Reſtauration von Hiller, in der er Zigaretten kaufen 
wollte, ſie aber geſchloſſen vorgefunden hatte, herauskam 
und weiterfahren wollte, erhielt er plötzlich mit irgendeinem 
harten Gegenſtand einen Schlag auf den Kopf, wobei in 
polniſcher Sprache gerufen wurde: „Gib ihm, denn das iſt 
einer vom Gericht.“ G. ſuchte ſich, zumal noch mehrere 
Leute auf ihn eindrangen, durch die Flucht in Sicherheit zu 
bringen, überſprang den niedrigen Zaun am Gaſthauſe und 
eilte auf das Feld hinaus. Er wurde aber von den Un⸗ 
holden verfolgt, feſtgehalten und weiter geſchlagen. Zwar 
gelang es dem Mißhandelten, ſich loszureißen und eine 
Strecke weiter zu laufen, doch die Verfolger erreichten ihn 
aufs neue und ſetzten ihre Roheiten an dem Gequälten der⸗ 
artig fort, daß dieſer ſchließlich niederfiel und die Beſinnung 
Erſt am nächſten Morgen kam er wieder zu ſich 
und bemerkte, daß er völlig mit Blut beſudelt war. Ferner 
ſtellte er feſt, daß ihm ſein Portemonnaie mit 7,35 Zloty 
Inhalt geraubt worden war, außerdem fehlten ihm Taſchen⸗ 
meſſer, Feuerzeug und Zigarettenetui. Mühſam ſchleppte er 
ſich zu einem in der Nähe wohnenden Landwirt, der ihm die 
erſte Hilfe zuteil werden ließ. Die ärztliche Unterſuchung 
ſtellte im Geſicht, am linken Ohr und an anderen Kopf⸗ 
ſtellen erhebliche Verletzungen mit großem Blutverluſt feſt. 
Dank den eifrigen Nachforſchungen der Polizei konnten die 
Täter bald ermittelt und vor das hieſige Bezirksgericht ge⸗ 
ftel: werden. In der Verhandlung wurden fie, fünf an der 
Zahl, ihrer Schuld überführt. Das Urteil lautet gegen 
Wladyſtaw Wolinſki und Wackaw Bruchwalſki auf je zwei 
Jahre, gegen Boleſtaw Bo:mierſki auf 1½ Jahre, gegen 
Wladyſtaw und Jan Bozmierſki auf je 1 Jahr Gefängnis. 
Dem Letztgenannten billigte das Gericht eine fünfjährige 
Bewährungsfriſt zu. . * 


x Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 21. Dezember d. J. bis einſchließlich Freitag, 
27. Dezember d. J. hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die 
Löwen⸗Apotheke (Apteka pod Lwem), Herrenſtr. (Paüſka). 


Wochenmarktverlegung. Des auf Mittwoch nächſter 
Woche fallenden erſten Weihnachtsfeiertages wegen findet 
der Wochenmarkt bereits am Dienstag, 24, d. M., ſtatt. * 
e In ein anderes Lokal übergeſiedelt iſt die hieſige 
Kriminalpolizei. Sie amtierte bisher Kirchenſtraße 
(Koscielna) 15 und hat von jetzt ab ihr Domizil in den 
früheren Räumen der Stadͤtſparkaſſe, Rathaus 1. Stock, 
Zimmer 107, 107 a und 108. Die Telephonnummer bleibt 
dieſelbe wie bisher: 1024; der Leiter dieſes Amtes erhielt 
an Stelle der bisherigen Telephonnummer 1029 eine Zuſatz⸗ 
telephonnummer gleichlautend mit derjenigen der Kriminal⸗ 


polizei, ſomit ebenfalls 1024. 0 
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1 Thorn (Torun) 


E Der Waſſerſtaud der Weichſel erfuhr infolge Schnee: 
falls gegenüber dem Vortage eine Zunahme um 14 Zenti⸗ 
meter und betrug Freitag früh 0,97 Meter über Normal. ** 


* Achtung, Hausbeſitzer! Auf Grund des $ 22 der 
Polizei⸗Verordnung des Pommerelliſchen Wojewoden vom 
21. April 1928 und des $ 1 des Statuts des Magiſtrats der 
Stadt Thorn aus dem Jahre 1931 ſind die Hausbeſitzer bzw. 
deren Stellvertreter während der Winterzeit zur Freihal⸗ 
tung der Bürgerſteige vor ihren Grundſtücken von Schnee 
und Eis verpflichtet. Ebenſo müſſen ſie bei Glätte Sand, 
Aſche oder ein anderes ſtumpfmachendes Mittel ſtreuen 
laſſen, um Unfällen vorzubeugen. Nichtbeachtung dieſer 
Vorſchriften zieht Beſtrafung nach ſich. *. 


v Die beiden Eiſenbahnüberführungen zwiſchen dem 
Hauptbahnhof und der Eiſenbahnbrücke werden augen⸗ 
blicklich einer durchgreifenden Erneuerung unterzogen. 
Die Konſtruktionen der ſeit den Her Jahren in Benutzung 
befindlichen Brücken waren an einigen Stellen erheblich be⸗ 
ſchädigt, und waren außerdem jo konſtruiert, daß die 
unter ihnen hindurchgehenden Perſonen ſtändig der Gefahr 
ausgeſetzt waren, von der dort abtror fenden Olſchmiere uſw. 
getroffen zu werden. Um dieſem Übelſtand abzuhelfen, ſoll 
jetzt anſtelle der bisherigen Eiſenträger eine große Eiſen⸗ 
betonplatte montiert werden, die die ſchmutzigen Abwäſſer 
nicht mehr durchſickern läßt. Außerdem erhalten die Brücken 
einen Unterbau aus Eiſenbeton, wodurch fie weſentlich ver⸗ 


ſtärkt werden. Die Arbeiten werden vorausſichtlich noch in 


dieſem Jahre fertiggeſtellt werden können, wogegen die 
Montage der Schutzplatten erſt zum Frühjahrsbeginn er- 
folgen wird. — Die Wegeabteilung der Eiſenbahndirektion, 


Aunter deren Leitung die obigen Arbeiten durch die Firma 


Drecki ausgeführt verden, will auch die in der Fluchtlinie 


deer neuen Weichſelbrücke befindliche Eiſenbahnüberführung 


auf die gleiche Weiſe umbauen und verſtärken laſſen, was 


allerdings erſt zum Ende des nächſten Jahres möglich ift. 


Weil auch bei dieſer Brücke über den gleichen Übelſtand wie 
bei den anderen Brücken geklagt wurde, hat man dieſe Brücke 
behelfsmäßig mit Zinkplatten abgedichtet. * * 


t Ein Einbrecherkleeblatt aus der Nachbarſtadt Wlocka⸗ 
wek, daß nicht nur dort, ſondern auch in anderen Orten 
wiederholt Bekanntſchaft mit den Gerichtsbehörden gemacht 
hat, ſtand dieſer Tage vor den Schranken des Bezirks⸗ 


gerichts, um ſich wegen des in der Nacht zum 24. Auguſt 


d. J. in die Gemeindekanzlei in Seglein (Zelgno) ver⸗ 
übten Einbruchsdiebſtahls zu verantworten. Die drei 
Kumpane namens Konſtanty Mroczkowſki, Stanijlam 
Paczkowſki und Staniſtaw Piaſecki erbeuteten da- 
mals eine Kaſſette mit zwei Aktien der Bank Polſki, 
7 Obligationen zu je 500 Zloty der Nationalanleihe und 
272 Zloty in barem Gelde. Reuevoll bekannten ſich alle zu 
der Tat, wollen in der Kaſſette jedoch nur 60 Zloty in bar 
vorgefunden und die für ſie nicht verwendbaren Wert⸗ 


papiere ſortgeworfen haben. Sie beteuern Beſſerung und 


wollen nur wegen ihrer Arbeitsloſigkeit wider die Geſetze 
verſtoßen haben. Das Gericht ſchenkte den ausgekochten 
Burſchen jedoch keinen Glauben und verurteilte die beiden 
erſtgenannten zu je 6 Jahren, den „Schmiereſteher“ Piaſecki 
zu 5 Jahren Gefängnis. Allen dreien wurden die bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren — 


geſprochen. 


E Bei einer neuerlichen Razzia, die am Donnerstag 
ſtattfand, nahm die Polizei nicht weniger als 27 Perſonen 
zwecks Nachprüfung der Perſonalien feſt. Wegen Trunken⸗ 


beit erfolgte eine Siſtierung. — Zur Anzeige kamen drei 
kleine Diebſtähle und vier Übertretungen polizeilicher Ver⸗ 
waltungsvorſchriften. = 


E Der letzte große Wochenmarkt vor dem Weihnachts⸗ 
feſt (kam Freitag) war ſehr gut beſchickt. Trotz des Schnee⸗ 
wetters hatten ſich auch die Hausfrauen vollzählig ein⸗ 
geſtellt, ſo daß ganz gute Umſätze erzielt wurden. Man 
notierte folgende Preiſe: Eier 1,80—2,50, Butter 1,30—1,80, 
Honig 1,50—2,00; Hafen 2—3,00, Tauben 0,40—0,60, Hühner 
12,50, Enten 1,50-3,00, Gänſe 3,50—12,00, Puten 4—6,00; 
Weiß⸗, Rot⸗ und Wirſingkohl Kopf 0,10—0,40, Blumenkohl 
Kopf 0,20—1,00, Roſenkohl 0,30 —0,50, Grünkohl 0,20, Kohl⸗ 
rabi 0,20, Wruken 0,10, Schwarzwurzeln 0,50, Meerrettich 
Bund 0,05—0,20, Paſtinak 0,20, Apfel 0.200,50, Kochbirnen 
0,30—0,50, Backpflaumen 0,40—1,10, Weintrauben 0,90—1,20, 
Nüſſe 0,80—1,40, Apfelſinen Kilo 1,40—1,50, Mandarinen 
Stück 0,15, Bananen Stück 0,25—0,40, Zitronen 0,10 —0,20, 
Feigen 1,10; Tannengrün Bund 0,05—0,10, reizende kleine 
Weihnachtsbäumchen in großen Mengen von 0,20 an, 
Weidenkätzchen zwei Bund 0,15, Primeltöpfchen 0,50—0,80, 
Alpenveilchen 0,80 —1,50, Chryſanthemen Stück 0,40 —0,50 
uſw. Auf dem Fiſchmarkt auf der Neuſtadt waren die 
traditionellen Weihnachtskarpfen pro Pfund mit 0,80 —1,00 
angeboten;: Pomucheln koſteten 0,40—0,60, Sprotten 0,40 
und friſche Heringe 0,30 Zloty. **. 
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Konitz (Chojnice) 


tz Der Wirtſchaftsverband ſtädtiſcher Berufe hielt am 
Donnerstag in der Konditorei Radke ſeine zweite Ver⸗ 
ſammlung in dieſem Monat ab. Nach der Begrüßung durch 
den Vorſitzenden hielt Herr Steinhilber einen länge⸗ 
ren Vortrag über die Sozialverſicherung, in dem er die 
neuen, äußerſt wichtigen Beſtimmungen genau erläuterte. 
Er machte auf die Legitimationen der Arbeitnehmer und 
deren Angehörige aufmerkſam und wies auf die Regulie⸗ 
rung der Rückſtände hin. Eine eingehende Diskuſſion 
brachte über alle ſtrittigen Fragen Aufklärung. Danach 
ſprach der Syndikus des Verbandes, Herr Schramm aus 
Bromberg über die Verjährung, die durch ein neues Geſetz 
weſentliche Anderungen erfährt. Ferner über Mietsherab⸗ 
ſetzung, Lokalſteuer, Handelsregiſter und Patentauskauf. 
Der Redner ermahnte alle, die Bilanz dem Gericht einzu⸗ 
reichen, damit keiner Unannehmlichkeiten hat. Eine Aus⸗ 
ſprache hierüber beſchloß die Verſammlung. + 


tz Die Deutſche Privatſchule hatte Eltern und Freunde 
der Schule am Freitag nachmittag zu einer Weihnachts⸗ 
feier eingeladen. Viele waren gekommen, um zu ſehen, 
was die Kinder bieten würden und ſie wurden nicht ent⸗ 
täuſcht. Mit heller Begeiſterung und ſtrahlender Freude 
waren alle, groß und klein, bei der Sache und aus der ganzen 
Veranſtaltung ſprach Liebe und volles 9 zu Schule 
und Lehrern. Was wurde nicht alles geboten? Orcheſter— 
vorträge, Lieder, Weihnachtsſpiele, Turnſtunde mit dem 
Weihnachtsmann und vieles andere, das echte Weihnachts⸗ 
ſtimmung brachte. Eine gut ſprechende Anſagerin machte in 


luſtigen Verſen ſtets auf die kommende Veranſtaltung auf⸗ 


merkſam und zum Schluß bekam jedes Kind eine große 
Weihnachtstüte. Direktor Pieſch hielt eine zu Herzen 


gehende Anſprache, in der er die Kinder ermahnte, ſich an 


den Weihnachtskerzen ein Beiſpiel zu nehmen: Die Herzen 
zu erwärmen und die Geiſtesgaben auch für den Mitmenſchen 
leuchten zu laſſen. Zum Schluß ſprach Vorſitzender Stach⸗ 
nik dem Lehrerkollegium und dem Direktor für die ſchöne 
Feier den Dank der Verſammlung aus und Eltern und 
Kinder gingen mit der frohen überzeugung nach Hauſe, daß 
dieſe Schule eine Erziehungsſtätte iſt, wie wir ſie uns ſeit 


Jahren gewünſcht haben. + | Leſſen. 31. 12. 1935, um 19 Uhr, Kameradſchaftsabend in Leiſtenau. 
- — 31. 12. 1935 Sylveſterfeier in Buchwalde. 
— — Lochowo. 22. 12. 1985, um 18 Uhr, Weihnachtsfeier für alle deut⸗ 
ſchen Volksgenoſſen bei Bettin. (8918 
RER RT ICE Basen 


Brieſkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnements⸗ 
quittung beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Haus“. 1. Ohne e mit dem Gläubiger können 
Sie ſich für die frühere Zahlung Abzüge nicht machen. Aber es 
dürfte nicht ſchwer fallen, mit dem Gläubiger über dieſe Frage eine 
Verſtändigung zu erzielen. 2. Da es ſich um eine vor dem 10. April 
1933 (d. h. vor dem Inkrafttreten des Geſetzes vom 29. März 1933 
über die Zinsſenkung und das Moratorium) entſtandene Hypothek 
handelt, ſo fällt ſie unter das neue bis zum 1. Januar 1938 dau⸗ 


ernde Moratorium, und Sie ſind nicht verpflichtet, fie früher zu 


bezahlen. Was die Kürzung der Hypothekenſumme bei früherer 
Zahlung anlangt, ſo gilt hier das unter 1. Geſagte. Auf dieſe 
Hypothek findet auch die neue Beſtimmung über die Zinsſenkung 
auf 5 Prozent Anwendung. 3. Ob Sie die fraglichen Koſten be⸗ 
zahlen müſſen, hängt davon ab, wie die Vollmacht lautete, die Ihnen 
Ihr Auftraggeber erteilt hat. Wir vermuten, daß der letztere des 
aaa usgangs des Prozeſſes ſicher war, d. b. daß die Be⸗ 
lagten den Prozeß verlieren und die Koſten würden bezahlen 
müſſen, ſo daß die Vertretung durch Sie nur eine formale Be⸗ 
deutung hätte. Sie haben aber dieſen Geſichtspunkt völlig aus 
dem Auge verloren und die Sache lediglich im Sinne Ihrer eigenen 
Intereſſen erledigt. So betrachtet, müßten Sie die Koſten zahlen. 
Aber wie geſagt, entſcheidend wird der Wortlaut der Ihnen er⸗ 
teilten Vollmacht ſein. 


Fr. Thorn. 1. Ohne Angabe näherer Umſtände über die 
Unterbrechung des Prozeſſes iſt Auskunft nicht möglich. Wenn in 
einem Prozeß eine Partei ſtirbt, ſo kann die Gegenpartei die Be⸗ 
ſtellung eines geſetzlichen Vertreters des Verſtorbenen und deſſen 
Ladung zum Eintritt in den Rechtsſtreit verlangen. Das Gericht 
kann aber auch aus einer Reihe anderer Gründe die Unterbrechung 
anordnen, und es kann auch unter geminen Umſtänden, wenn 
innerhalb dreier Jahre kein Antrag auf Wiederaufnahme des Ver⸗ 
fahrens geſtellt wird, das unterbrochene Verfahren niederſchlagen. 
Der Kläger muß in ſolchem Falle eine neue Klage erheben. Wie 
geſagt: ohne nähere Angaben iſt eine Auskunft ausgeſchloſſen. 
2. Die Zinſen für die landwirtſchaftliche Schuld brauchen Sie nicht 
einzuklagen, denn die Verjährung derſelben wird durch das Mora⸗ 
torium gehemmt, d. h. die Zeit des Moratoriums wird in die 
Verfährungsfriſt nicht eingerechnet. Das Schiedsamt kann jede 
gerichtliche Entſcheidung in Sachen landwirtſchaftlicher Schulden 
aufheben, aber ſelbſtverſtändlich 4 es ſeinerſeits durch das Geſetz 
gebunden. Eine Hypothek verjährt überhaupt nicht, braucht alſo 
zur Vermeidung der Verjährung nicht eingeklagt zu werden. 3. Sie 
können ſich natürlich, wenn Sie vom Schiedsamt vorgeladen werden, 
vertreten laſſen, aber es kann zur Wahrung Ihrer Intereſen 
unter Umſtänden ſehr wichtig ſein, daß Sie perſönlich erſcheinen. 


„Alter Abonnent 200.“ 1. Die Rechtslage dürfte in Ihrem 
Falle, wenn wir Ihre Darſtellung des Tatbeſtandes zugrunde 
legen und einiges Fehlende als wahrſcheinlich beſtehend hinzufügen, 
die folgende ſein: Ihre Eltern haben vor 1900 die Ehe geſchloſſen, 
haben vorher keinen Ehevertrag gemacht und lebten deshalb in 
Gütergemeinſchaft. Nach dem Tode der Mutter wurde dem Geſetze 


„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers ungehinderte, leichte Darmentleerung. 
womit oft eine außerordentlich wohltuende Rückwirkung auf die 
erkrankten Organe verbunden iſt. Arztl. beſt. empfohlen. (3450 
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ch Berent (Koscierzyna), 20. Dezember. In Neu 


tigte erhalten würde, wenn er zu demſelben Zeitpunkt, 


JE! AAA A EEE FOSIENE VS 
Krauke Frauen erfahren durch den Gebrauch des natürlichen 


Paleſchken ſind aus noch nicht geklärter Urſache die Scheune 
und der Stall des früheren Gaſtwirts Zube, jetziger 
Pächter iſt Sobychowiki, abgebrannt. Der etwa 5000 
Zloty betragende Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 

Der Pommereller Schafzüchterverband beabſichtigt, für 
die kaſchubiſchen Kreiſe im früheren Elektrizitätswerk in 
Berent eine Wollſpinnerei einzurichten. 


Geſtohlen wurden dem Gaſtwirt Eichmann in Dzie⸗ 
mianen Zigaretten im Werte von 16 Zloty, dem Leo Laß 
aus Lubianen ſein in Berent unbeauffichtigt ſtehengelaſſenes 
Fahrrad im Werte von 50 Zloty. 


ch Karthaus (Kartuzy), 19. Dezember. Auf dem Mie⸗ 
lonkoſee ift der 16 jährige Bruno Groth aus Karthaus auf 
dem Eiſe etwa 40 Meter vom Ufer eingebrochen und 
ertrunken. 

In Pomieczyn wurde eine Bande von Pferdedieben 
ermittelt. Bisher ſind vier Perſonen verhaftet. 

ch Schöneck (Skarſzewo), 20. Dezember. Die Schönecker 
Feuerwehr hat die Motoriſierung der Wehr und den An⸗ 
kauf von Gasmasken für vie aktiven Mitglieder beſchloſſen. 


p Neuſtadt (Weiherowo), X. Dezember. Der Kreis⸗ 
rat des Seekreiſes hielt unter dem Vorſitz des 
Staroſten Wendorff eine Sitzung ab. Aus dem Rech⸗ 
nungsbericht für 1934/35 ging hervor, daß über 50 000 Zinty 
Überſchuß verblieben ſind. Der Kreisrat hat mit Rückſicht 
auf die allgemeine Wirtſchaftskriſis mehrere Steuern für 
das zukünftige Jahr ermäßigt. Auf Antrag der Reviſions⸗ 
kommiſſion wurde beſchloſſen, zwei Perſonenautos, Eigen⸗ 
tum des Seekreiſes, aus Sparſamkeitsrückſichten zu ver⸗ 
kaufen. Auch die Geneſungsheime in Hela und Strzebez 
ſollen liquidiert werden. 

Die „Deutſche Schule“ in Neuſtadt veranſtaltete 
am Donnerstag, dem 19. Dezember eine Weihnachts⸗ 
feier. Der Schmidtſche Saal war von Freunden und 
Gönnern der Schule überfüllt. Die Schulleitung hatte ſich 
große Mühe gegeben, das Feſt würdig zu geſtalten. Die 
im Saal aufgeſtellten großen brennenden Weihnachtsbäume 
verſetzten die Anweſenden in die richtige Weihnachts⸗ 
ſtimmung. Direktor Buchholz eröffnete den Abend durch 
eine Anſprache. Daran ſchloſſen ſich Geſangchöre, auch mit 
Violinen⸗ und Gitarrenbegleitung, ſowie Deklamationen 
und ein tadellos geſprochener Sprechchor, an. Große Heiter⸗ 
keit erregte das Schattenſpiel „Fipps, der Affe“ von 
Wilhelm Buſch. Die Hauptnummer des Abends war jedoch 
die Aufführung des vieraktigen Weihnachtsmärchens „Die 
ſieben Raben“, wofür die Schulleitung die Theater 
dekorationen und die Koſtüme ſelbſt angefertigt hatte. Die 
kleinen Schauſpieler waren ganz bei der Sache und ernteten 
reichen Beifall. a 

8 Stargard (Starogard), 21. Dezember. In den ſtaat⸗ 
lichen Sägewerken in Kaliſka war vor mehreren Wochen 
ein Lohnſtreik ausgebrochen, ſo daß der Betrieb vollſtändig 
ſtillgelegt war. Nach Verhandlungen und auf energiſches 
Drängen ſeitens des Arbeitsinſpektors haben die Arbeiter 
mit Beginn dieſer Woche ihre nor: äftigung wiede 
aufgenommen. — 2 SG 


— 


Deutſche Vereinigung. 


Verſammlungen: 


29. 12. 1935, um 15.30 Uhr, Kameradſchaftsabend in 
Zutritt haben nur Mitglieder und Ein⸗ 


Konojady. 
Konojady bei Steinke. 
geladene. 

Wielen. 5. 1. 1936 größerer Kameradſchaftsabend in Roſko im 
Kühnſchen Saale. 


entſprechend die Gütergemeinſchaft zwiſchen dem Vater und den 
Kindern fortgeſetzt, wobei die Eigentumsverhältniſſe an dem Grund- 
ſtück ſich wie folgt änderten: Der Vater, dem von Anfang an die 
Hälfte der Wirtſchaft gehörte, erbte nach Ihrer Mutter ein Biertel 
ihres Anteils, während die reſtierenden drei Viertel des mütter⸗ 
lichen Anteils auf die Kinder entfielen, die unter ſich zu gleichen 
Teilen erbten. Dem Vater gehörten alſo / der Wirtſchaft und den 
Kindern zuſammen 6. Was die Wirtſchaft ſeit dem Tode der 
Mutter bis zum Tode des Vaters abwarf, mußte dieſem Eigen⸗ 
tumsverhältnis entſprechend auf die Erben verteilt werden. Der 
Vater konnte alſo, als er das Teſtament errichtete, nur über das 
verfügen, was er tatſächlich beſaß. Wenn er Sie im Teſtament 
überging, jo haben Ste Anſpruch auf den Pflichtteil, das iſt: die 
Hälfte des geſetzlichen Erbes, d. h. deſſen, was Sie zu fordern hät⸗ 
ten, wenn der Vater kein Teſtament gemacht hätte. Wir wien 
nicht, wie viel Geſchwiſter vorhanden find; wenn Sie den Nachlaß 
des Vaters durch die Zahl der Geſchwiſter teilen, fo iſt der Anteil 
jedes Einzelnen das geſetzliche Erbe, und von dieſem geſetzlichen 
Erbe haben Sie nach dem Teſtament die Hälfte zu beanſpruchen 
und außerdem den Anteil, den Sie nach der Mutter erbten. Sie 
können jederzeit Auseinanderſetzung zwiſchen den Erben beanſpru⸗ 
chen, und wenn die Erben ſich untereinander nicht einigen können, 
ſo muß das Grundſtück zwangsweiſe verkauft werden. Ihre erſte 
Frage, ob Sie allein die Zwangsverſteigerung beantragen können, 
iſt ſchon dahin beantwortet, daß jeder Erbe die Zwangsverſteigerung 
beantragen kann, wenn ſich die Erben nicht einigen können. 2. 
17 500 M. vom Juli 1920 hatten einen Wert von 514,70 Zloty, und 
dieſelbe Summe vom 20. November 1921 hatte einen Wert von 
38,80 Zloty. 3. Anſprüche aus einem familienrechtlichen Verhältnis 
unterliegen nicht der Verjährung. 4. Der Vater war nicht ver⸗ 
pflichtet, die Kinder im Teſtament gleichmäßig zu bedenken. 
5. Das Deutſche Konſulat hat mit dem Teſtament nichts zu tun; 
wenn Sie eine Abſchrift des Teſtaments haben wollen, müſſen Ste 
ſich an das zuſtändige polniſche Gericht wenden, das iſt das Sad 
Grodzki in Bromberg. Alles Übrige iſt vorſtehend bereits beant⸗ 
wortet. 


Kornatowo. Wir können Ihnen die Altersrente, auf die Ihr 
Beamter Anſpruch hätte, nicht im einzelnen berechnen, da hier eine 
Reihe von Einzelheiten, die wir nicht kennen, eine Rolle ſpielen. 
Zum Beiſpiel iſt es nicht wahrſcheinlich, daß der Betreffende die 
ganze Zeit über genau dasſelbe Gehalt hatte und danach die Ber⸗ 
träge zahlte. Wir wollen Ihnen aber die allgemeinen Grundſatze 
angeben, wie die Rente berechnet wird. Die Grundlage für die 
Berechnung bildet der Durchſchnittsgrundlohn aller Beitragsmonate, 
die der Anrechnung für die Verſicherung unterliegen. Die Alters⸗ 
rente iſt gleich der Invalidenrente, die der zur Altersrente 2 
wo e 
Altersrente fällig würde, invalide würde. Die Invalidenrente A 
aber fest ſich zuſammen aus dem Grundbetrag und dem Renten⸗ 2 
zuwachsbetrage. Der Grundbetrag iſt gleich 40 Prozent der oben 
angegebenen Grundberechnung der Rentenleiſtungen. Der Renten 
zuwachs beginnt nach 120 Beitragsmonaten, beträgt ein Sedjitel 
Prozent der Grundberechnung für jeden weiteren Monat und er⸗ 
reicht nach 480 Beitragsmonaten 60 Prozent der Grundberechnung. 

Der Betreffende kann die Rente mit Vollendung des 65. Lebens⸗ 
jahres verlangen, auch wenn er weiter in Stellung bleibt; aber 
wenn er auf Grund ſeiner weiteren Beſchäftigung einen Betrag 
verdient, der mit der Rente den Betrag der Grundrente überſteigt, 
ſo wird dieſe Rente um den Betrag verkürzt, um den der Verdienſt N 
mit der Rente zuſammen den Grundbetrag überſteigen würde. 


Weitere Prozeſſe gegen Mitglieder 
des Nationalen Lagers. 


Bromberg, 21. Dezember. 


Am Freitag fanden vor der Strafkammer des hieſigen 
Bezirksgerichts zwei politiſche Prozeſſe gegen Mit⸗ 
glieder des Nationalen Lagers ſtatt. Auf der Anklagebank 
hatte zuerſt der 33jährige Bäcker Staniſtaw Brukwicki 
aus Wirſitz und der 27jährige Arbeiter Broniſtaw Müller 
aus Oſiek a. Netze Platz genommen. Beide Angeklagten, die 
ſich ſeit dem 10. September d. J. im Unterſuchungsgefäng⸗ 
nis befinden, wurden dem Gericht zur Verhandlung vor⸗ 
geführt. Die Anklageſchrift legt dem Brukwicki zur Laſt, 
am Wahlſonntag, dem 8. September, den Mitangeklagten 
Müller dazu überredet zu haben, daß er zuſammen mit dem 
Vorſitzenden des Nationalen Lagers in Oſiek, Staniſtaw 
Nowak, Mitglieder des Nationalen Lagers ſammeln ſollte, 
um in Wirſitz die von der Polizei verhafteten Demon⸗ 
ſtranten, die an den blutigen Unruhen teilgenommen hatten, 
gewaltſam zu befreien. Müller dagegen iſt angeklagt, daß 
er im Zuſammenhang mit den Wahlunruhen im Kreiſe 
Wirſitz falſche Nachrichten verbreitet und unter anderem be⸗ 
hauptet habe, daß es den Nationaldemokraten bereits ge⸗ 
lungen ſei, 


die Regierungsgewalt in Warſchan an fih zu reißen 


und die Radioſtation in Beſitz zu nehmen. Außer⸗ 
dem wird er beſchuldigt, den Arbeiter Pawel Kniota aus 
Dfief aufgefordert zu haben, an der Befreiungsaktion in 
Wirſitz aktiv teilzunehmen. 


Die Angeklagten bekennen ſich vor Gericht nicht zur 

Schuld. Brukwicki gibt an, daß er am Wahlſonntag auf der 
Fahrt nach Lobſens den Leiter des Nationalen Lagers 
Brunon Polcyn getroffen und ſich bei ihm nach der 
Wahlbeteiligung erkundigt habe. Polcyn ſagte ihm, daß 

N dieſe ſehr ſchwach wäre, war dabei jedoch ſehr nieder⸗ 
gedrückt. Den Nowak habe er gleichfalls unterwegs ge⸗ 
troffen und ſich mit ihm ſowohl wie mit Müller, der mit 
ihm zuſammen fuhr, über die Wahl unterhalten. Er habe 
den Mitangeklagten zu keinerlei Gewalttätigkeiten über⸗ 
| redet. Die Angaben des zweiten Angeklagten Müller 
lauten dahin, daß er vor der evangeliſchen Kirche den 
Pawel Kniola und den Kaufmann Szezepan Dura ges 
troffen habe, denen er erzählte, daß in Lobſens und an⸗ 
deren Ortſchaften 8 \ 


Unruhen ausgebrochen 


ſeien. Von der Ergreifung der Regierungsgewalt durch 
die Nationaldemokraten habe er wohl etwas erwähnt, je⸗ 
doch hatte er dieſe Gerüchte ſelbſt gehört. Auf die Frage des 
Vorſitzenden, von wem er dieſe Gerüchte gehört habe, kann 
der Angeklagte keine Antwort geben. 


Als erſter Zeuge wird der Arbeiter Pawel Kniola 
vernommen. Dieſer ſagt aus, daß Müller an ihn heran⸗ 
getreten war und ihn fragte, ob er ſchon wiſſe, daß in 
Lobſens die Wahlurne zertrümmert und der 


Staroſt von den Nationaldemokraten verhaftet 


* 

worden ſei. Ebenſo erzählte ihm der Angeklagte, daß die 
Radioſtation in Warſchau von den Nationaldemokraten 
beſetzt worden ſei. Dann forderte er den Zeugen auf, 
emen Knüppel zu nehmen und ſich nach Wirſitz zu begeben, 
um die feſtgenommenen Mitglieder des Nationalen Lagers 

befreien zu helfen. Der zweite Zeuge Kaufmann Dura 

ſagt ähnlich aus wie K., fügt jedoch noch hinzu, daß er ge- 
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Das danten Euch viele glückliche Kinder⸗ 
derzen, die dann Ipüren, wie das Licht vom 
Kindlein in der Krippe Menſchenherzen er⸗ 
wärmt zum fröhlichen Geben. 
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hört habe, wie der Angeklagte Müller davon erwähnte, daß 
die Aufſtändiſchen in Wirſitz 
zwei Maſchinengewehre und einige Handgranaten 


beſäßen. Müller habe ihn gleichfalls gefragt, ob ihm ſchon 
bekannt ſei, daß das Nationale Lager die Regierung in 
Warſchau geſtürzt habe. Der Zeuge ſei darauf in ſeine 
Wohnung gegangen, habe dort das Radio eingeſtellt und 
ſich davon überzeugt, daß die Erzählungen des Müller 
nicht der Wahrheit entſprachen. Staniſtaw No⸗ 
wak, der Vorſitzende des Nationalen Lagers in Oſiek ſagt 
aus, daß Brukwicki ihn gebeten habe, Mitglieder mobil zu 
machen, um ſich mit dieſen in Wirſitz zu ſtellen. Er habe 
jedoch abgelehnt, da er gegen die ganze Aktion war. Es 
ſagt noch ein Oberpoliziſt als Zeuge aus, daß Nowak Leute 


mobil machen ſollte zur Befreiung der Arreſtanten. Die 
Aktion ſollten Brukwieki und Müller übernehmen. Mit 
der Vernehmung dieſes Zeugen ſchließt das Gericht die 


Beweisaufnahme und erteilt dem Staatsanwalt das 
Wort, der zum Schluß ſeiner Anklagerede ſtrenge Be⸗ 
ſtrafung der Angeklagten beantragte. 


Das Gericht verurteilte nach längerer Beratung Bruk⸗ 
wieki zu 8 Monaten Gefängnis unter Anrechnung der 
Unterſuchungshaft und gewährte ihm einen dreijährigen 
Strafaufſchub. Müller, der bereits vorbeſtraft iſt, er⸗ 
hielt 6 Monate Gefängnis, gleichfalls unter Aurechuung 
der Unterſuchungshaft, jedoch ohne Gewährung einer Be⸗ 


währungsfriſt. 
8 


Im zweiten Prozeß handelt es ſich um den 37jährigen 


Kaufmann Jan Szule, den 31jährigen Schneider Pawel 
Borucki, den Bährigen Bäcker Alfons Sieg, den 


Als wär's mein eigen Kind. 


Die fremde Stadt durchſchritt ich ſorgenvoll, 
Der Kinder denkend, die ich ließ zu Raus. 
weihnachten war's, durch alle Gaſſen ſcholl 


2 J 

* Der Kinderſubel und des Markts Sebraus. 

* Und wie der Wenſchenſtrom mich fortgefpült, 

NN. Drang mir ein heiſer Stimmlein an das Ohr: 
J. „Kauft, lieber Kerr!“ Ein magres Händchen hielt 


Feilbietend mir ein ärmlich Spielzeug vor. 

Ich ſchrak empor, und beim Laternenfchein 
Sah ich ein bleiches Kinderangeficht; 

es Alters und Geſchlechts es mochte fein, 
Erkannt ich im Vorübergehen nicht. 


Nur von dem Treppenftein, darauf es faß, 


RR 


Noch immer hört' ich, mühſam, wie es fchien: Ex 

„Kauft, lieber Rerr!“ den Ruf ohn' Unterlaß, N 

Doch hat wohl keiner ihm Gehör verlieh'n. 4 

AG 

* Und ich? — War's Ungeſchick, war es die Scham, * 

Nam Weg zu handeln mit dem Bettelkind? e 
0 Sh' meine Rand zu meiner Börfe kam, 

* pverſcholl das Stimmlein hinter mir im Wind. = 

AG 

* Doch als ich endlich war mit mir allein, 1 

N Erfaßte mich die Angſt im Rerzen fo, N 

J. Als fäß mein eigen Kind auf jenem Stein . 

7» Und fchrie nach Brot, indeſſen ich entfloh. 5 8 

* Theodor Storm. . 
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ententius Glajerit glaſerdiamanten 


48jährigen Landwirt Niepomucen Ma ka, den 27jährigen 
Schmied Teofil Stepniaf und den 25jährigen Landwirt 
Wamrzyniec Klyſz, ſämtlich in Wyſoka, Kreis. Wirſitz, 
wohnhaft. Auch dieſe Angeklagten befinden ſich ſeit dem 
10. September d. J. im Unterſuchungsgefängnis und wur⸗ 
den dem Gericht zur Verhandlung vorgeführt. Die An⸗ 
klageſchrift legt dem Szule zur Laſt, daß er auf einer Ver⸗ 
ſommlung am 7. September die Verſammelten dazu über⸗ 
redet habe, das vorher verhaftete Mitglied des Nationalen 
Lagers Karol Sziperſki, Student der Rechte, gewalt⸗ 
ſam zu befreien. Die übrigen Angeklagten werden be⸗ 
ſchuldigt, an dem daraufhin ſtattfindenden Tumult teil⸗ 
genommen zu haben. 


Die Angeklagten bekennen ſich nicht zur Schuld. An 
dem oben genannten Tage hatte der Angeklagte Szule, wie 
er angibt, auf der Wahlverſammlung im Schützenhaus in 
Wyſoka weder die gewaltſame Befreiung des verhafteten 
Sziperifi gefordert, noch die Mitangeklagten aufgefordert, 
an Tumulten teilzunehmen. Aus dem ganzen Gang der 
Verhandlung und der Zeugenvernehmung geht hervor, daß 
in dieſem Falle die Anklage auf ſchwachen Füßen ſtand. 
Die Zeugenvernehmung hat nämlich ergeben, daß es ſich 
nicht um eine politiſche Verſammlung gehandelt hatte, 
vielmehr hatte dieſe der Vorſitzende des Landwirtſchaftlichen 
Vereins, Dzwakowſki, einberufen. Als der Ein⸗ 
berufer ſah, daß die Leute im Saale der fälſchlichen An⸗ 
ſicht waren, es handelt ſich um eine politiſche Verſammlung, 
ſchloß er dieſe augenblicklich. Szule hatte ſich zu Beginn 
der Sitzung an den Vorſitzenden mit den Worten gewandt: 
„Gibt uns Sziperſti heraus.“ Dies beſtätigt auch in ſeinen 
Ausſagen der Oberpoliziſt Szulezewſki. Wie aus ſeinen 
weiteren Ausſagen hervorgeht, haben ſich dann die Ver⸗ 
ſammelten aus dem Saale entfernt und ſind vor den 
Polizeipoſten gezogen. Auf die Aufforderung der Polizei, 
auseinanderzugehen, zerſtreute ſich die Menge ruhig. 
Irgendwelche Gewalttätigkeiten, ebenſo ein Verſuch zur 
gewaltſamen Befreiung des inhaftierten Sziperſki wurden 
nicht unternommen. Dies beſtätigen auch die übrigen 
Zeugen. 


Das Gericht ſprach deshalb die Angeklagten von Schuld 
und Strafe frei. 


Die engliſchen Bergarbeiter 
ö beſchließen den Streit. 


Der Vollzugsausſchuß der engliſchen Bergarbeiter⸗ 
gewerkſchaft empfahl am Donnerstag der Delegierten⸗ 
konferenz der Bergarbeiter, den Streik am 13. Januar bezw. 
20. Januar zu erklären. Der Grund für die Nennung zweier 
Daten iſt in der Tatſache zu ſuchen, daß ein Teil der Berg⸗ 
arbeiter wöchentliche Kündigung hat und ein anderer Teil 
vierzehntägige. Die Delegiertenkonſerenz nahm nach 2½ 
ſtündiger Ausſprache mit 478 000 gegen 28 000 Stim⸗ 
men den Vorſchlag des Vollzugsausſchuſſes an. 


Der Streik der geſamten engliſchen Bergarbeitergewerk⸗ 
ſchaft dürfte alſo am 27. Januar beginnen, falls nicht in 
der Zwiſchenzeit doch noch eine gütliche Einigung erzielt 
wird. Nach den letzten Verhandlungen zwiſchen Regierung, 
Grubenbeſitzern und Bergarbeitern find die Ausſichten dafür 
jedoch nur gering. 
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Bekanntmachungl! 


Die Angehörigen folgender auf unſerem alten Friedhof in der Wilhelmſtraße 
beerdigten Perſonen werden hiermit aufgefordert, die Grabitellen bis zum 1 Juli 
1936 herzuſtellen oder herſtellen zu laſſen, widrigenfalls über dieſe anderweitig 
verfügt werden wird. 

Desgleichen werden alle Verpflichteten aufgefordert, bis zu dem ge» 
nannten Tage die etwa aus der Lage gelommenen ſteinernen Einfaſſungen, 
Denimäler und Gitter an den Gräbern ihrer Angehörigen ordnungsmäßig 
herſtellen zu laſſen. Andernfalls werden die dem Friedhof zur Berunitaltung 
gereichenden Dinge entfernt werden. 


Bromberg, den 21. Dezember 1935. 


Der evangeliſche Gemeinde⸗Kirchenrat. 
Aßmann. 
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macher 
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Zu dem Präſidentenwechſel in der Tſchechoſlowakei 
hat als eines der erſten polniſchen Blätter der kon⸗ 
ſervative „Czas“ in einem Artikel Stellung genom⸗ 
men, in dem das Blatt an die traurige Periode der 
polniſch⸗tſchechiſchen Beziehungen erinnert und der 
Hoffnung Ausdruck gibt, daß der neue tſchechoſlowa⸗ 
kiſche Staatspräſident Dr. Beneſch dieſe Zeit im 
Gedächtnis der Polen verwiſchen werde. Wir leſen 
in dem Artikel u. a. folgendes: 


Es iſt eigenartig, daß entgegen der natürlichen und an⸗ 
ſcheinend ſogar notwendigen Selbſtverſtändlichkeit die 
volniſch⸗tſchechiſchen Beziehungen nach dem 
großen Kriege niemals herzlich oder aufrichtig ge⸗ 
weſen find; es kam im Gegenteil manchmal zu direkt ſchmerz⸗ 
lichen Spannungen. Die Gründe dieſer großen Miß⸗ 
verſtändniſſe reichen weit in die Vergangenheit hinein. 
In der Zeit, da die Tſchechen und Polen politiſch innerhalb 
des früheren Sſterreich nebeneinander lebten, kamen oft 
große Unterſchiede in ihrer Ideologie vor. Die Polen 
wollten in Galizien, wie es hieß, ein polniſches Piemont 
ſchaffen, die Tſchechen ſetzten alle ihre Hoffnungen in die 
Sprengung der Habsburgiſchen Monarchie und ſuchten 

Hilfe und einen Stützpunkt im damaligen deſpotiſchen Ruß⸗ 
land, das die Polen fürchterlich behandelte und darauf 
hinausging, alle ſlawiſchen Völker unter fein Protektorat 
zu ſtellen. Schon damals warfen uns tſchechiſche Publiziſten 
und Politiker nicht immer mit gutem Glauben eine jlaweit- 
feindliche Einſtellung und angebliche Pachgiebigkeit gegen⸗ 
über der katholiſchen Geiſtlichkeit vor. Trotzdem arbeiteten 
im öſterreichiſchen Parlament Polen und Tſchechen dort zu⸗ 
ſammen, wo es ſich um die Verteidigung der provinziellen 
Autonomie und der nationalen Rechte der nichtdeutſchen 
Völker handelte. Es gab ſogar eine Zeit, da die beiden 
Klubs, der polniſche und der tſchechiſche, der Regierungs⸗ 
foalition angehörten. Die Verſchärfung der Beziehungen 
trat erſt auf dem Hintergrund der Schleſiſchen Frage ein. 
Schon damals ging der Streit um Teſchen⸗Schle⸗ 
ſien, wo die polniſche Propaganda die nationale Wieder- 
geburt dieſes alten Piaſtenlandes hervorrief, während die 
Tſchechen, geſtützt auf hiſtoriſche Vorausſetzungen, die Theſe 
der Zugehörigkeit dieſer Provinz zum Tſchechiſchen Staat 
aufſtellten und mit der Koloniſation Schleſiens begannen, 
wo ſie tſchechiſche Ingenieure, Beamte, Bergleute uſw. anſie⸗ 
delten, was die Polen ſtark reizte und der tſchechiſchen Idee 
keinen großen Nutzen brachte. Dieſer Widerſtand zog ſich 
über den Krieg hinaus hin und rief ſchließlich einen ſchar⸗ 
fen Konflikt hervor, deſſen Folgen wir bis heute 
ſpüren. a 5 

Der „Czas“ erinnert weiter daran, daß die Tſchechen 
unter dem Bruch der zuvor abgeſchloſſenen Vereinbarungen, 
unterſtützt durch Offiziere der Koalitionsſtaaten, die dem 


echiſchen Militär zugeteilt worden waren. gerade in der 


Zeit, als die polniſchen Militärkräfte im Oſten kämpften, 
einen bewaffneten überfall nachdem Teſchener 
Schleſien unternahmen und eine vo a 


ſchaffen wollten, um ſie dann bei den kommenden Verhand⸗ N 


lungen auszuſpielen. Der tſchechiſche Überfall rief in ganz 
Polen eine ungeheure Entrüſtung hervor, um ſo mehr als 
alle Verſuche einer direkten Verſtändigung mit den Tſchechen 
kein Ergebnis zeitigten. In einem Geſpräch mit dem pol⸗ 
niſchen Geſandten in Paris, Graf Maurycy Zamoyſki, 
erklärte Dr. Beneſch: „Kein Tſcheche wird ſich zu dem 
Mut aufraffen, ein Abkommen zu unterzeichnen, das irgend 
ein Zugeſtändnis zugunſten Polens enthielte“. Dieſem 
Grundſatz blieb Dr. Beneſch treu. 4 
Trotz des entſchietenen Widerſtandes von tſchechiſcher 
Seite beſchloß der Oberſte Rat, den Streit um Schleſien 
auf dem Wege der Volksabſtimmung beizulegen. 
Polens Sieg war von vornherein vorgeſehen, da es keinem 
Zweifel unterlag, daß drei Viertel der Bevölkerung von 
Teſchen⸗Schleſien ſich für Polen erklären würden. Die 
Tſchechen begannen, indem ſie ſcheinbar auf die Entſcheidung 
des Rates eingingen, unverzüglich eine Diverſions⸗Aktion 
in einem der für uns heikelſten Punkte, auf dem Gebiet des 
Krieges mit den Sowjets und des ſchwebenden 
Kampfes um das frühere Oſtgalizien. In der ſoeben 
erſchienenen Broſchüre von Dr. Kaſprzak, der ſeine 
Informationen aus dem Militär⸗Archiv ſchöpfte, iſt fol⸗ 
gender Artikel der „Narodni Liſty“, des Organs des da⸗ 
maligen Präſidenten des Tſchechiſchen Miniſterrats vom 
20. April 1919 zitiert: N 
„Bei der etzung der Grenzen der Tſchecho⸗ 
er er find wir außerordentlich lebhaft 
daran intereſſiert, daß wir direkt an das Gebiet des 
alten Ruſſiſchen Staates, vergrößert um Oſt⸗ 
galizien, angrenzen, und zwar aus offenbaren 
wirtſchaftlichen und allgemein politiſchen Rückſichten. 
Eine ſolche Nachbarſchaft iſt lediglich mit der gegen⸗ 
wärtigen Ukrainiſchen Republik möglich, mit 
der wir bereits eine direkte Verbindung hatten, die 
aber jetzt durch die Beſetzung Oſtgaliziens 
durch Polen und Rumänien unterbrochen 
wurde. Wir hoffen aber, daß dieſe Beſetzung nur 
vorübergehend ſein, und daß die Friedens- 
konferenz bei der endgültigen Regelung der Grenzen 
unſeren Wünſchen Rechnung tragen wird, die in dieſem 
Falle mit den Wünſchen der Ukrainer im Einklang 
ſind.“ 8 
Aus dieſer Erklärung geht klar hervor, daß die Tſche⸗ 
chen die Abtrennung Oſtgaliziens von Polen 
wollten und durchaus offen die ſich in dieſer Richtung be⸗ 
wegenden ukrainiſchen Beſtrebungen unterſtützten. 
Die Tſchechen hielten alle aus Frankreich kommenden Züge 
mit der für Polen unumgänglich notwendigen Munition 
an, und die Organiſation dieſer Sabotage führte die Na⸗ 
tionalſozialiſtiſche Partei Dr. Beneſchs durch. Er ſelbſt 
aber rechtfertigte ſeinen Standpunkt im Auguſt 1920 dem 
damaligen Polniſchen Geſandten in Prag, Herrn Wy⸗ 
ſocki, gegenüber damit, daß ſich, ſofern die Tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Regierung die Durchfahrt der Transporte mit 
Munition oder Truppen nach Polen geſtatten würde, das 
ganze Volk ohne Ausnahme gegen die Regierung erheben 
würde. Das Volk wünſche den Frieden und wolle ſich 
neuen Konflikten nicht ausſetzen. Um dies zu ermöglichen, 
wolle es Beziehungen mit Rußland anknüpfen. 
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Bromberg, Sonntag, 


Deutſche Rundſchau. 


den 22. Dezember 1935. 


In allen Apotheken erhalten Sie jeff 


das in Polen hergestellte Aspirin: 
die Packung mit 6 Tabl. 
die Packung mit 20 Tabl. jetzt 


für nur 


Zum Schluß betont der „Czas“, daß er, wenn er alles 
dies in dem Augenblick in die Erinnerung zurückrufe, da 
Dr. Beneſch das höchſte Amt ſeines Staates übernimmt, 
dies nicht deshalb tue, um dieſen für ihn feierlichen Augen⸗ 
blick zu trüben, ſondern in der Hoffnung, daß er auf ſeinem 
neuen Amt dieſe traurige Periode der polniſch⸗tſchechiſchen 
Beziehungen im polniſchen Gedächtnis verwiſchen möge. 

* 


In einem längeren Artikel verſucht der „IJluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ die Frage zu beantworten, ob der neue 
Präſident der Tſchechoſlowakiſchen Republik Beneſch in 
die Fußſtapfen des Außen miniſters Beneſch treten 
werde. Das Blatt gibt eine Darſtellung über Beneſchs Ein⸗ 
ſtellung gegenüber Polen, ſchildert die „Freiheit“ und 
„Gleichberechtigung“, welche die nationalen Minderheiten, 
beſonders die polniſche, nach den Worten Beneſchs in der 
Tſchechoſlowakei genießen, zählt ein ganzes Regiſter von 
polenfeindlichen Repreſſalien auf und ſchließt mit folgenden 
Wünſchen an den neuen Präſidenten der Tſchechoſlowakei: 


21. O.90 
2.2.25 


„Herr Beneſch wird als Staatspräſident zweifellos auch 
weiterhin einen Einfluß auf die Außen- und Innenpolitik 
der Tſchechoſlowakei ausüben können und wollen. Er wird 
alſo eine noch größere Verantwortung wie bisher für die 
weitere Entwicklung der Beziehungen mit Polen, für das 


zu 


Verhalten des Tſchechiſchen Staates gegenüber Polen auf 


internationalem Gebiet und gegenüber unſeren Lands⸗ 
leuten innerhalb der Grenzen des Tſchechiſchen Staates 
tragen. Und deswegen iſt der einzige Wunſch, den die pol⸗ 
niſche Meinung Herrn Beneſch, der jetzt ſein verantwort⸗ 
liches Amt als Nachfolger des Schöpfers und Erbauers des 
unabhängigen Tſchechiſchen Staates übernimmt, auf den 
weiteren Lebensweg geben kann, der, daß der Präſident 
der Tſchechoſlowakiſchen Republik Beneſch die Tätigkeit des 
langjährigen Außenminiſters Dr. Eduard Beneſch aufgeben 
möchte, daß er ſich als Staatsoberhaupt auf die Höhen einer 
wahren Obejktivität erhebe und das wieder gutmache, was 
er als Miniſter zerſtört und verdorben hat.“ 8 
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Schlachtfelder der Liebe. 


Von Pfarrer Eichſtädt⸗ Bromberg. 

Ein erſchütternder Artikel, der die Überſchrift trug: 
„Schlachtfelder der Not“ erzählt von der ſeltſam zerriſſenen 
Landſchaft Oberſchleſiens. Die Induſtrie hat die Mutter 
Erde geſchändet. Nicht nur inwendig iſt ſie ausgehöhlt, 
ſondern ihr äußeres Geſicht trägt Spuren wilden Kampfes. 
Kein grünes Hälmchen grüßt uns; in tiefen Löchern, die 
wie Granattrichter ausſchauen, fault trübes Waſſer. 
Arbeitsloſe drängen ſich frierend auf den Straßen, andere 
graben auf eigene Fauſt Kohlen, um ein wenig nur zu 


verdienen. An Kriegsſtollen erinnern dieſe „Bieda— 
Schächte“, wie der Volksmund ſie bezeichnender Weiſe 
nennt. 


Oder reiſen wir an eine andere Stelle unjeres Landes 
nach Koln bei Zgierz. Sollte man es für möglich halten, 


daß in dieſen Erdhöhlen und aus Brettern zuſammen⸗ 


geflickten Buden deutſche Volksgenoſſen wohnen? Kinder 


laufen im Winter barfuß einher, Männer haben ihre Beine 
mit Lumpen umwickelt. Tuberkulös und verkommen jehen | 
Das ſind die exmittierten Arbeits⸗ 


dieſe Menſchen aus. 
loſen aus der Lodzer Induſtrie. Schlachtfelder der Not: 
In Lodz, Kattowitz, Poſen, Bromberg und in Wolhynien 
ſind ſie zu finden. Viel Elend ſchreit nach Hilfe. Sie 
ſollen nicht umſonſt rufen, die Menſchen von unſerem Blut, 
unſerer Sprache, unſerer Axt. Das deutſche Volk in Polen 
iſt erwacht und ſendet die Sanitäter der „Deutſchen Not⸗ 
hilfe“ zu dieſen Verwundeten unſerer Volksgruppe. 

Wenn dieſes große Hilfswerk der Wohlfahrtsorgani⸗ 
ſationen bisher vor allem unter dem Geſichtspunkt der 
Selbſterhaltung unſerer Volksgruppe geſehen wurde, zu 
dem alle Volksgenoſſen verpflichtet ſind, ſo ſoll uns Weih⸗ 
nachten daran erinnern, daß rechte Hilfe nie ohne Liebe 
ſein kann. Wenden wir heute den Blick von den Schlacht⸗ 
feldern der Not zu den Schlachtfeldern der Liebe, wo die 
Hilfstruppen zur Behebung der Not mobiliſiert werden. 

Werfen wir zunächſt einen Blick in die Zentrale der 
„Deutſchen Nothilfe“, ein Bureau wie viele andere auch. 
Schreibmaſchinen klappern, das Telephon raſſelt, hier wird 
diktiert und dort gerechnet. Hören wir aber näher hin und 
ſchauen wir den Schreibern über die Schulter, ſo erfahren 
wir mehr. über der einen Liſte ſteht „Brotmarken“, eine 
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Kleine Rundſchau. 


Sterben die weißen Völler? 
Kardinal Innitzer⸗Wien über die Gefahr 
des Geburtenrückganges. 

„ . . mit dem traurigſten Beiſpiel geht die Bundeshaupt⸗ 
ſtadbt Wien voran, wo die kinderloſen und Einkindehen 
mehr als zwei Drittel aller Ehen ausmachen. Mit Schauer 
muß es uns erfüllen, daß nach der „bereinigten Lebens⸗ 
bilanz“ unſeres Volkes die reinen Vermehrungskräfte 
Öfterreihs bereits ein beträchtliches Vermehrungsdefizit 
aufweiſen, daß mit anderen Worten das öſterreichiſche 
Volk bereits ein ausſterbendes Volk iſt. Da 
müſſen wirklich alle Männer und Frauen an Bord gerufen 
werden, um zu retten, was noch zu retten iſt. Wenn es jo 


weitergeht wie bisher, iſt die Kataſtrophe nicht mehr aufzu⸗ 


halten. Das Rettungswerk iſt nicht ausſichtslos. Aber 
eine Vorausſetzung muß zuerſt geſchaffen werden. Das 
öſterreichiſche Volk muß durch vorbehaltloſe Rückkehr zur 
Religion und Sittlichkeit ſeiner Völker, ſeinen Lebenswillen 
und Lebensmut wiederfinden. Zu Zeiten und an Orten, 
wo Gottesfurcht und die chriſtliche Tugend der Vaterlands⸗ 
liebe die Gewiſſen der Menſchen bindet, iſt von einem ſo 
furchtbaren Geburtenſturz noch keine Rede.“ 


Ein Eilzug hat ſich verirrt. 

Aus Bukareſt wird gemeldet: 

Ein origineller Vorfall ereignete ſich auf der Eiſenbahn⸗ 
linie Kiſchinew—Bukareſt und verurſachte eine einſtündige 
Verſpätung des Schnellzuges, der 9,45 Uhr in Bukareſt ein⸗ 
treffen ſollte. Auf der Station Tecuei wurde durch eine 
falſche Weichenſtellung der Schnellzug auf ein 
falſches Gleis geleitet. Infolge des dichten Nehels 
bemerkte das Zugperſonal nicht, daß der Zug die Fahrt in 
einer ſalſchen Richtung fortſetzte. Erſt nach 25 Minuten, 
als der Zug eine Station paſſierte, bemerkte der Maſchiniſt, 


andere trägt die Aufſchrift „Kleiderſammlung“, wieder eine 
„Schuhverteilung“. Weihnachtspäckchen werden gebracht, 
ſortiert, verteilt. Kohlenkarten angefertigt, Opferbüchſen 
für Lodz und Oberſchleſien gehen ins Land. Was iſt der 
Unterſchied zwiſchen einem Geſchäftsbetrieb und der Not 
hilfe⸗Zentrale. Jeder, der dort tätig iſt, weiß etwas von 
der großen Liebe, die zu Weihnachten von der Krippe her⸗ 
ſtrahlt und der Welt einen neuen Schein gab. 

In einem kleinen Landſtädtchen ſitzen ernſte Männer, 
Bauern, in eifriger Beratung zuſammen. Es geht um die 
Nothilfe. Der Vertrauensmann ruft jedes Dorf auf und 
prüft, was jeder an Roggen und Kartoffeln abgeliefert hat. 
Das letzte Haus im Dorf muß erfaßt und zur Mitarbeit 
aufgerufen werden. Das koſtet Mühe und Arbeit. Sie 
reden nicht viel, aber ſie handeln. Auch die Zögernden 
und Murrenden werden mitgeriſſen durch den Strom der 
Nächſtenliebe, der durch unſer Land fließt. 


Wie dort im Großen ſo iſt's im Kleinen. An einer 
Stelle unſeres Landes liegen drei deutſche Güter zu⸗ 
ſammen. Die Deputatleute ſind faſt alle Deutſche. Sie 


haben ſich untereinander beſprochen und geben von ihrem 
Deputat jeder % Zentner Roggen für die Nothilfe. Das 
iſt viel, ſehr viel bei ihren kleinen Einkünften. Die Haus⸗ 
mädchen wetteifern mit ihnen und opfern von ihrem 
Monatslohn jede 2.— Ztoty, das ſind fait 4 Prozent ihres 
Einkommens, wenn man die freie Station mit einrechnet. 
Sollte uns das Herz nicht höher ſchlagen bei ſolchem Opfer⸗ 
willen in unſerer Volksgruppe! 

a Am allerſchönſten aber machten 
Kinder eines Elektroſchloſſers. Sie hatten einen köſtlichen 
Plan ausgeheckt. Ihrer Mutter hatten ſie erklärt, ſie 
wollten in dieſem Jahr zu Weihnachten keine Süßigkeiten 
und baten die Mutter, ihnen dafür das Geld zu ſchenken. 
Sie erhielten jedes 1,— Zloty. Und mit dieſem Zloty 
gingen ſie verſchämt zu dem Pfarrer und gaben ihn für die 
Armen. Wer da weiß, wie ſehr alle Kinder Leckermäulchen 
ſind, der kann beurteilen, was dieſe beiden Mädchen aus 
Liebe geopfert haben. 1 

So ſieht es auf dem Schlachtfelde der Liebe aus. 
Die Armee, die hier marſchiert, wandelt dem großen 
Meiſter der Liebe nach, deſſen Geburtstag wir Weihnachten 
anbetend begehen. Nothilfe wird nur dann echt ſein, wenn 
ſie ein Herz hat und dieſes Herz heißt: 

Liebe. 


es zwei Geſchwiſter, 


daß ſich der Zug verirrt hatte. Der Schnellzug mußte nach 
Tecuci zurückfahren, von wo er dann die Richtung nach 
Bukareſt einſchlug. 5 1 


Panik im brennenden Gefängnis. 


In der größten Strafanſtalt Rumäniens bei Vacareſti 
brach am Dienstag ein Brand aus, der jedoch dank der 
Aufmerkſamkeit des Wachtperſonals bald entdeckt und ein⸗ 
gedämmt werden konnte. Mit Hilfe hinzugezogener ſtarker 
Polizeikräfte gelang es, einen Maſſenausbruch der 
Inſaſſen des Zuchthauſes zu verhindern. Der 
Brandherd befand ſich in einem Arbeitsraum, in dem täg⸗ 
lich zahlreiche Sträflinge mit verſchiedenen Arbeiten be⸗ 
ſchäftigt werden. Man vermutet, daß der Brand von eini⸗ 
gen Gefangenen gelegt worden iſt, die bei dieſer Gelegen— 
heit ausbrechen zu können glaubten. Auf die Feuerſignale 
hin wurden jedochſämtliche Ausgänge geſchloſſen, 
und durch ſtarke bewaffnete Poſten beſetzt. Außerdem 
wurde ein ganzes Regiment Gendarmerie 
wagen herangebracht, das das Zuchthausgelände in weitem 
Umkreiſe abſperrte. Unter den teils in den Speiſeräumen, 
teils in ihren Zellen befindlichen Gefangenen riefen die 
Feuerſignale eine unbeſchreibliche Pantk hervor. 
Obwohl keine unmittelbare Gefahr für ſie beſtand, rüttelten 
und ſchlugen ſie an die Zellentüren und verlangten laut 
ſchreiend, ſofort herausgelaſſen zu werden. Den Bemühun⸗ 
gen der Feuerwehr gelang es nach mehrſtündiger, ſchwerer 
Arbeit, die Flammen auf ihren Herd zu beſchränken. 


eee 
Verlangen Sie überall 


anf der Reiſe, im Hotel, im Rejtnurant, 
im Gafe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Nundſchau. 


auf Laſtkraft⸗ 
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Die Städte im neuen Wirtſchaftsprogramm. 


Der Kampf um die Sanierung der Kommunalfinanzen. — Der 
Weg zur Geſundung: Eutſchuldungsaktion und einſchneidende 
Sparmaßnahmen. 


Im Zuge der Neuordnung der Wirtſchaft Polens ſollen nach den 
Ankündigungen Kwiatkowſkis auch die territorialen Selbſtver⸗ 
waltungen ſaniert werden. Eine große Entſchuldungsaktion und 
die Einführung rationeller Erſparungen werden von der Re⸗ 
gierung als der einzig mögliche Weg zur Erreichung dieſes Zieles 
angeſehen. Kwiatkowſki verſicherte unlängſt, daß die Arbeiten der 
Regierung in dieſer Richtung mit arößter Intenſität und Be⸗ 
ſchleunigung geführt werden, das ſchon greifbare Ergebniſſe erzielt 
wurden, die gewiß ſchon in den kommenden Gemeindebudgets 
1936/37 ſichtbar in Erſcheinung treten werden. 

Die Finanzlage der polniſchen Gemeinden hat 
ſich in den letzten Kriſenfahren ſo verſchärft, daß ſie eine ernſte 
Sorge für die Regierung und alle beteiligten Wirtſchaftskreiſe 
bildet. Man hat in den Jahren der Hochkonjunktur hemmungslos 
Geld aufgenommen, ohne Bedachtnahme auf die Rentabilität in⸗ 
veſtiert und hierbei natürlich zahlreiche Fehlanlagen durchgeführt, 
die nur bei einer ununterbrochenen aufſteigenden Konjunkturlinte 
tragbar geweſen wären. Indeſſen iſt mit dem Maſſenſterhen in 
Induſtrie und Handel im Jahre 1929 auch eine Zuſammenbruchs⸗ 
welle über die Kommunen hinweggegangen, die nur Dank dem 
energiſchen Eingreifen der Regierung inbeſonders kritiſchen Fäl⸗ 
len nicht jenes Maß von Unheil ſtiftete, das man anfangs be⸗ 
fürchten mußte. Wie troſtlos die Situation der volniſchen Kom⸗ 
munen iſt, darüber gab die letztens in Lemberg abgehaltene Tagung 
der Vertreter der Städte Kleinpolens lehrreichen Auſſchluß. Dort 
wurde zur Frage des Standes der Schuldenlaſt der polniſchen 
iin angeführt, daß die Verſchuldung fih im Vergleich zum 

Budget am ſchwerſten auf die Städte der Kieleer Woſewodſchaft 
auswirkte und 580 Prozent betrug; die Städte der Lubliner Wotes 
wodſchaft berechnen ihre Verſchuldung mit 385 Prozent, die der 
Warſchauer Woſewodſchaft mit 375 Prozent des Budgets. Eine 
Esens Laſt weiſen die Städte Kleinpolens auf, und zwar in der 

oſewodſchaft Stanislau 252 Prozent, in der Lemberger 183 Pro⸗ 
zent und in der Krakauer 167 Prozent des Jahresbudgets. Die 
Fial Verſchuldung wurde in den Städten der Tarnopoler 

ofewodſchaft notiert, nämlich 113 Prozent. Einige Städte weiſen 
ſogar eine Verſchuldung von 400 bis 800 Prozent im Verhältnis 
zu ihrem Haushalt auf. 

Wie des ferneren auf dieſer Tagung berichtet wurde, muß es 
als beſonders beunruhigend angeſehen werden, daß gleichzeitig mit 
dem Wachſen der Schulden die Steuereinnahmen um 
56 Prozent im Verhältnis zum Jahre 1930 zurückgegangen find. 
Die Luſtbarkeitsſteuer brachte im Jahre 1934 beiſpielsweiſe nur 
29 Prozent der Einnahmen des Jahres 1929. Naturgemäß haben 
die Städte auch ihre Ausgaben ſehr eingeſchränkt. Sogar die Aus» 
en für die Konſervierung des Straßenpflaſters haben ſich im 

re 1934 im Verhältnis zum Jahre 1930 durchſchnittlich um 
45 Prozent verringert. Endlich erfuhr man auf dieſem Kongretz 
einige 1 aufſchlußreiche Ziffern für die langfriſtige 
Verſchuldung der Selbſtverwaltungskörper: dieſe 
beträgt für 527 Städte bei den Staatsbanken 379 Mill. Zloty, bet 
der Landwirtſchaftsbank 377, bei den Spezialfonds der Selbſtver⸗ 
waltungskörper 121, bei den Kommunalſparkaſſen 85, bei Privat⸗ 
akuten und Privatperſonen 21 und bei ausländiſchen Kredit⸗ 
be exu 108 Mill. Zloty, insgeſamt alfo weit über eineinhalb Mil⸗ 
tarden Zloty. 

Eine Geſundung der Wirtſchaft der Kommunal⸗ 
a verwaltung en fetzt mehrere elnſchneidende Maßnahmen vor» 
aus, die gleichzeitig einſetzen müſſen. Vor allem muß im Wege einer 
bhbefonderen Verfügung der Nenierung eine ſoſtematiſche Ent» 

5 1 Me durchgeführt werden, und zwar durch Senkung 
11 der Zinfenlaſten, Reduzierung der Schuldenſummen und Konfoli⸗ 
dierung der Schulden auf mindeſtens eine Generation. Ein feiter 

Zugriff der Regierung in dieſer Richtung wird umſo notwendiger 
fein, als die Entſchuldunasaktionen, wie fie durch die Verordnung 

vorm 24. Oktober v. J. geſetzlich geregelt wurden, in lester Zeit 
ſtark ins Stocken geraten find und es ſehr zweifelhaft erſcheint, ob 
die Selbſtverwaltungen in der Lage ſein werden, noch für das 
Etatsjahr 1936/37 Nutzen aus dieſer Verordnung zu ziehen, Schuld 
an dieſer Verzögerung iſt das Fehlen von Ausführungsbeſtimmun⸗ 
en zu dieſem Dekret ſowie das langſame Fortſchreiten der 

rbeiten der Erſparnis⸗ und Entſchuldungskommiſſion. An der 
glücklichen Beendigung dieſes Werkes ſind die breiteſten Kreiſe der 
rtſchaft auf das Lebhafteſte intereſſiert. 

Entſcheidend für das Gelingen der Sanierungsaktion bleibt 
eine planvolle Budgetpolitik, die einen vollkommenen Ausgleich 

wiſchen Einnahmen und Ausgaben beritellt; hiervon iſt die geſamte 
Aktlonsfählakeit der betreffenden Körperſchaften auf dem Gebiete 
Be der Inveſtitionen, der Arbeitsbeſchaffung uſw. abhängig. Um zu 
geordneten Budgetverhältniſſen zu gelangen, werden Sparmaß⸗ 
nahmen auf breiteſter Front durchzuführen fein. Die Perſonat⸗ 
ausgaben aller Kommunalverwaltungen erreichen die Summe von 


eeeiner Viertel Milliarde jährlich. Der Prozentſatz der Verwaltungs⸗ 


unkoſten erreicht im Vergleich zu den allgemeinen Haushalts⸗ 
gaausgaben in den Landgemeinden 40, oft ſogar 50 Prozent. Die 
* durchſchnittliche Höhe der Verwaltungsausgaben in den Städten 
und Kreiſen liegt bedeutend niedriger; aber nicht ſelten beträgt 
der Prozentſatz auch in den einzelnen Städten 30 Prozent und mehr, 
in den Freiſen 25 und darüber, und es ſcheint faſt, als ob dieſer 
Hund jener Kreisverband nur beſtünden, um eine Verwaltung zu 
unterhalten. So muß man, wenn man nicht auf halbem Wege 
ſtehen bleiben und andere Opfer zunichte machen will. ſich zu dem 
ſchweren Entſchluß durchringen, 
\ sichtlich ordert: Gehaltsſenkung oder Etatskürzung? Wahrſcheinlich 
wird ſich weder das eine noch das andere vermeiden laſſen. Und 
darüber hinaus wird man einer Reviſion der ausgezahlten Ruhe⸗ 
ſtandsgehälter und einer Kontrolle der zukünftig auszuzahlenden 
nicht entgehen können. Alle vorgeſchlagenen Mittel müßten 
aufammen angewandt werden, denn auf andere Art würden fie viel 
von ihrer Wirkung verlieren oder überhaupt wirkungslos Fern. 
Das Hauptgewicht wird natürlich auf die Senkung der Aus⸗ 

f 1 2 zu legen . da an eine Erhöhung der Einnahmen natürlich 
nicht zu denken iſt. Im Gegenteil: nach dem Programm Kwlat⸗ 
owfkis werden fo manche bisher ſehr ergiebige Einnahmequellen 
der Kommunen verſiegen: die Herabſetzung des Kommunalzuſchla⸗ 
ges zur Grundſteuer und die Senkung veridiedener anderer von 
Ber Kommunalverbänden eingehobener Abgaben (wie für Gas, 
Licht und dergleichen mehr) und endlich die Aufhebung der Mter⸗ 
zinsſteuer bei kleinen Wohnungen werden für die Gemeinden 
nen ſehr anſehnlichen Ausfall an Eingängen bedeuten. Dabei 


3 dürfe ſich die Gemeinden nicht der Illuſion hingeben, daß es ihnen 


gelingen werde, dieſe Abgänge durch Beſteuerung auf anderen 
Gebieten wettzumachen. Die Regierung plant vielmehr eine 
ſtrenge Abgrenzung des Kompetenzbereichs der 
Gemeinden au finanziellem Gebiete und will um 
jeden Preis eine Überwälzung der Einnahmeverringerung auf 
ere Zweige des ſozialen und wirtſchaftlichen Lebens verhindern. 
0 Beiden den nun den Städten alle Möalichteiten zur Einführung neuer 
4 r zur Erhöhung alter Abgaben genommen. jo ergibt ſich von 
7 A ſt der einzig mögliche Weg, der betreten werden muß, um ein 
dauerndes Budgetgleichgewicht zu erzielen: ganz drakoniſche 
Droſſelung des Berwaltungsapparates und der 
Perfonalausgaben. Wie die Dinge im Augenblick liegen, 
gehen die polniſchen Selbſtverwaltungen ſchweren Zeiten entgegen 
nd es wird einer jahrelangen Entbehrunaskur bedürfen. bis die 
tädte die Sünden ihrer leichtfertigen Wirtſchaft aus den Jahren 
e wieder gutgemacht haben e 


500 Millionen Reichsbahn ⸗Schatzanweiſungen. 


Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft legt durch das unter Füt⸗ 
der Neben“ kebenbe Anleihekonſortium 500 Millionen 
0 jet mark 4%½prozentige Reichsbahn⸗Schatzanweiſungen zum Kurſe 
. von 98,5 v. H. zur öffentlichen Zeichnung auf. 
Dieſe Reihsbahn-Ehananmeiiungen find am Januar 1944 
zum Nennwerte rückzahlbar. Der Lauf der Slagzinſen beginnt 
mit dem 1. Januar 1936. Die Zahlungen durch die Zeichner auf 
die ihnen zugeteilten n haben in der Zeit vom 
er Januar 19936 bis 3. April 1936 zu erfolgen, und zwar am 
Januar und 21. 9 8 75 mit je 50 v. H. und am 13. März 
En 3. April mit je 20 v. H. des zugeteilten Betrages. Frühere 
Zahlungen ſind zuläſſig. Die Reichsbahn⸗Schatzanweiſungen ſind 
25 der ap wong lombardfähig. Ihre e wird ver⸗ 
anlaßt werde Die Zeichnungsfriſt läuft vom 
unar 1086, 


wie ihn dieſe Aufgabe unnach⸗ 


bis 16. Ja⸗ 


Endlich Abbau des Etatismus? 


Der neue Miniſterpräſident Polens hat bekanntlich bei ſeinem 
Antritt in feiner programmatiſchen Rede über die Durchführung 
eines Wirtſchaftsprogramms erwähnt, daß die Ingerenz des 
Staates in Fragen der Privatwirtſchaft, eine Er⸗ 
ſcheinung, die man in Polen mit „Etatis mus“ bezeichnet, eine 
Reform erfahren werde. Dieſen Weiſungen zufolge hat der pol⸗ 
niſche Handelsminiſter für den 20. d. M. eine Konferenz einbe⸗ 
rufen, an welcher Vertreter beider Parlamente der wirtſchaftlichen 
Selbſtverwaltungen, der Induſtrie und der zuſtändigen Reſſort⸗ 
leiter im Handelsminiſterium teilnahmen. 

Die Ausſprache erſtreckte ſich auf das Problem des Etatismus, 
das im Laufe der letzten Jahre wiederholt Gegenſtand einer hef⸗ 
tigen und oft berechtigten Kritik war. Der Handelsminiſter Dr. 
Görecki erörterte in einer Anſprache das Geſamtproblem des 
Etotismus und des Interventionismus und wies darauf hin, 
welche Bedeutung die Regierung der Löſung dieſer Frage beimehe. 
Die Regierung habe bei der Bekanntgabe des Wirtſchafts⸗ 
programmes ſowohl im Seſm wie in den Kommiſſionen darauf hin⸗ 
gewieſen, daß fie einen ſtufenweiſen Abbau des Etatismus durch⸗ 
zuführen gedenke. Die vom Handelsminiſter nunmehr einberufene 
Konferenz verfolge zwei Richtlinien: 


1. Erörterung des Problems der Ingerenz des Staates in das 
Wirtſchafts leben, 


2. die Erörterung des ſtaatlichen Interventionalismus oder der 
teilweiſen Ingerenz in einzelne Wirtſchaftszweige. 


Der Miniſter bat, dieſe Probleme von der praktiſchen 
Seite her anzufaſſen, und kündigte die Bildung einer Sonder⸗ 
kommiſſion an, die ſich dieſer Fragen annehmen ſoll. Die 
Diskuſſion, die ſich in der Konferenz entwickelte, iſt noch nicht zu 
Ende geführt worden. Die Konferenz ſoll ein zweites Mal, und 
zwar am 10. Januar 1936, zuſammentreten. In der zweiten 
Sitzung ſoll dann die Kommiſſion gewählt werden. 


Tariſſenkungen auf der Eiſenbahn. 


Vom 15. Dezember ab begann das Verkehrsminiſterium mit 
der Durchführung der Tariſſenkung auf den polniſchen Staats⸗ 
ir enbahnen. Die Tariſſenkung bezieht fih auf die ſogenaunten 

uheimiſchen Transporte, Bisher wurden folgende 
Tariſe geſenkt: Für alle Zuckerſorten um 14 Prozent, für Petro⸗ 
leum für Beleuchtungszwecke um 29 Prozent, für Steinkohle um 
19 Prozent (für Transporte nach den Oſtgebieten um 31 Prozent, 
und nach Pommerellen auf der ſogenaunnten Kohlenmagiſtrale um 
25 Prozent), für Kohlenſtaub 16 Prozent (nach Pommerellen 
23 Prozent), für Braunkohle 20 Prozent, für Koks etwa 17 Pro⸗ 
zent, für Holzkohle 30 Prozent und für Torf 30 Prozent. 

Noch vor Weihnachten fol die Tarifſenkung für die Transporte 
von Rohſtoffen und Erzenaniffen der Hütten⸗Induſtrie bekannt⸗ 
gegeben werden. Gleichzeitig greift eine Tarifſenkung für den 
Transport ron friſchen und geräucherten Fiſchen Platz letwa 20 
N Der Tarif für den Transport von Vieh und Geflügel 
iſt in der Form geregelt. daß die Senkung bei 30 Prozent beginnt 
und progreſſiv ſteigt. In nächſter Zeit ſollen die Tarife geregelt 
werden für den Transport von Brennholz, von unbearbeiteten 
Holzarten. Grubenholz, Papierholz. Getreide, Hülſenfrüchten (von 
10 bis 20 Prozent), Vermahlungsvrodukten (20 bis 30 Prozent)], 
Kartoffeln (25 Prozent), Zuckerrüben (15 Prozent). Friſchobſt, 
Friſchgemüſe und Pilze (80 bis 50 Prozent). Futtermittel, Roh⸗ 
leinen, Rohfelle, Speiſeſalz (10 Prozent), Vieh⸗ und Induſtrieſalz 
(30 Prozent), Zement, Kalk (10 bis 12 Prozent), Ziegel. Sand, 
Kies und Lehm etwa 6 Prozent. 

Dieſe Tarife werden ſtufenweiſe bis Ende Jaunar 1936 durch⸗ 
—: — ... ̃ ⅛ tt 0362 arten iu werden. 


Geldmarkt. 
Er Zinsſuß der Bank Polſkti beträgt 5 % der Lombard⸗ 


5 Zloty am 20. Dezember. Danzig: Ueberweiſung 99.80, 
bis 100. 20, er lin: Ueberweiſung große Scheine 46.7646. 94. 
Pra Ueberweiſung 460,00, N ien: Ueberweiſung ——. 
Parts: Ueberweiſung ——, 33 hr ich: Ueberweisung 58,15, 
Mailand: Ueberweiſung ——. nd * 15 Ueberweiſung zen 
Ropenhanen: Ueberweilung 8680 todhoim: ] 


weilung 74,50 o: Ueberweiſung —.—. 
Warſchauer Börſe v. 20. Dezember. Umfak, Verkauf — gauf. 
Belgien 89 28. 89.46 — 89,10, Belorad —, Berlin 213,45, 213,98 


— 212.92, Budapeſt — Bukareſt —, Danzig —.— —— — —.—. 
Spanien 72,60, 72.75 — 72,45. Holland 359.20. 359, 92 — 388. 48. 
Japan —, eg? —. Kopenhagen 116,60, 116,89 — 116,31. 
London 26,13, 26,20 — 26,06. Newyork 5,30%, 5.81¼. — 5,29 ½, 
Oslo 131.15. 131.48 — 130.82, Paris 34,09. 35,06 — 34,92, Prag 21 97, 
25.01 — 21.93. Riga —, Sofia — Stockholm 134,75, 135,08 — 134.42, 
Schweiz 172,10, 172,42 — 171,76, Helſingfors —,—, —.—— -. — 
Wien —. Itali en. 

Berlin, 20. Dezember. Amtl. Devi enkurſe. Newyork 2,486—2,490, 
London 17,245—12,275, Holland 168.28 — 168.62. Norwegen 61,49 bis 
61,61, Schweden 63.14 — 63.26. Belgien 41.86— 41.94, Italien 19. 98 bis 
20.02, Frankreich 16.40—16,14, Schweiz 80.66 — 80.82, Prag 10,29 bis 
10. 1 Wien 48.95 — 49,05. Danzig 46.80 —46. 90. Warſchau 46.80. 46.90. 

Die man Bolt zahlt von Er 1 A 8 große Scheine 
5,28 31, do. kleine —— 755 Kanada 5.20 Z., 1 Pfd. Sterling 
26.00 3. 100 Schweizer Franken 171,40 34, 100 franz. Franten 
2» ., 100 deutiche 2 a nur in u 2 211,89 a 
Danziger Gulden 99.25 00 tſchech. 
100 öſterreich. Schillinge . 91. bo ländiſcher Julden 9574 31. 
Belgiſch Belgas 88,80 Zt, ital, Lire — — 31. 


Produktenmarkt. a 
eidebörie vom 


Amtliche Notierungen der Poſener Getr 

20. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Transaktionspreiſe: 

Roggen 90 %% „ l 
Riätpreile 

Weizen ;. . 16.50-16.75 | Piltoriaerbfen . . 25.00 — 30.00 

Roggen, vorſähria. —.— Tolgererbſen . . 22,00—24.00 

Roggen, geſ. trocken 12.00-12.75 Klee, gelb, 

Braugerſte . 14.25 —15.25 in Schalen a u 

Einheitsaerfte . . 13 75—14.25 Tymothee —.— 

MWintergerite . . . 13.25 13.50 Engl. Rayaras_. : — 

Safer ia. 3.75 — 14.25 Weizenſtroh. loſe . 2.20—2.45 

Roggenmehl (85 ¼ . 1725 18.00 Weizenſtroh. 2 2.70 —2.95 

MeizenmehlE(0-65%,)25.00— 25. 2 Roagenitroh, } 2,40—2.70 

Roggenkleie . . 9.25—9.75 Roggenſtroh. 2008 2.95—3,20 

Meizentleie,mittelg, 9.251000 Haferſtroh. loſe . . 2.75 —3.00 


En hen (grob). 10. SR 75 


Haferſtroh, gepreßt 3 
Gerſtenkleie . . 9,75 de 


-11.00 | Geritenitrob, loſe 


MWinterraps . 41.00-42.00 n geyr. 2.70 2.95 
Rübſen 40.00 —41.00 | Heu, loſe. * 5.75—6.25 
Leinſaamen „ 36.00 38.00 eu, gepr 6.25—6.75 
ha 2 18 ae 5 8 8 re 
elbe Lupinen 11.00 —11. etzeheu. gepreßt —8. 
Blaue Lupinen 9.50 — 10.00 en 6.50 —16.75 
Sera della —.— 5 — 1 . 13,50 - 3.75 
1 roh. 99.00 100.00 Speiletartoffeln , 
Weißtlee . . .00—95.00 Wobrittartoft.n.ke”, 20 Er 
Rotklee, roh. 95-97 / Trockenſchnitzel u our 
ee : N Sachen 42, 19 00-10 80 
wedenklee. — uchen A 
Senf. .36.00-38.00 | Sofaſchrot . . 21.10-22.00 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 3095.8 to, davon 1118 1U 
320 to Weizen. 345 0 Gerte 90 0 Hafer. Ngeanen, 


War ſchau, 20. Dezember. Getreide, Mehl» und Futtermittel⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide» und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 19.25—19.75, Sammelweizen 
18,75—19,25, Rogaen 12.50— 12.75, Rongen 1 12.28—12.50, Einheits⸗ 
hafer 14,25—14,75, Sammelhafer 13.75—14.25, Braugerſte 16.25—17,00, 
Mahinerite 14.00 14.50. Grützgerſte 13,50—13,75, Speiſefelderbſen 20,00 

bis 22,00, Viktoriaerbſen 31,00- 34,00, Wicken 19 5020,50. Peluſchken 
21, 50-—22,50, doppelt ger Seradella 2021. bl. Lupinen 8.25—8 50 gelbe 
Supinen 9.75— 10,25. Winterraps 42,50— 43.50, Winterrübf. 41.50— 42,50, 
Sommerrübſen 41.504,50. Leinſamen 32.50—33 50 50, roher Rotilee 
ohne dicke Flachsſeide 90,00 — 100.00, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97°. 
17080 120-130. roher Weißt ＋5 60-70. Meiktlee ohne Flachsſeide 
is 97 7% a re blauer Mohn 62,06—69,00, IA 
C 38.00-30.00, D 36.00-18.10, E 24.00 

Be: 56.00, 00 —. 92 23, 500, 0, ——. 522.0023. 
F 21.60 22.00. _G 20,0021. 00. III. A Roggen⸗Auszugm. 
(0- 907% 20,00—21,00, Roagenmehl I 00. 45%) 20.00 — 21.00. 055% 
19.00 20.60 Rogaenichrotmehl 1 45-55 ,¼ 15,00--18,00, Roggenſchrot⸗ 
Nachmehl 0-20 % 15.0016. 00, arobe Weizentleie 10.5011. 100 mittelgr. 
8 l fein 9.5. — 10,00, R 8.25—8 75. Leinkuchen 15,50 
Sele 18 or 2.50 Pa a Speiel ekart n NEL 

= Ba — — 
Jätze 2708 to, davon 683 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Die neuen Ernteſchätzungen in Polen. 


Nach den neueſten Berechnungen des Warſchauer Statiſtiſchen 
Amtes ſtellte ſich die diesjährige polniſche Ernte in den fünf 
wichtigſten Agrarprodukten folgendermaßen dar: 


Im Vergleich Im Vergleich zum 


zu 1984 Durchſchnitt 
1930/84 
Weizen rund 2 Mill. Da. . 45 Prozent ( 1.7 Prozent 
Roggen ” 7 BERG > +18 „ 
Gerſte 85 15 2 „ 1155 85 +20 „ 
Hafer r I „ ” +50 * 
Kartoffeln i N Fe ” * 


Dieſe Berechnungen ſind ebenfalls nur vorläufige und können 
zu einem ſpäteren Zeitpunkt noch einige Anderungen erfahren. 
Schon jetzt kann aber feſtgeſtellt werden, daß die diesfährige Ernte 
von den Erträgen der Vorjahre im ganzen geſehen nur wenig ab⸗ 
weicht. Erheblicher ſind dagegen die Schwankungen der Erträge in 
den einzelnen Teilgebieten des Landes. 

Die Trockenheit im Weſten des Landes und der 
kühle Sommer, ſowie der Überfluß an Feuchtigkeit im Oſten trugen 
zu einer erheblichen Verminderung der Erträge in den weſtlichen 
Wojewodſchaften und teilweiſe auch in den zentralen und Beer 
Wofewodſchaften bei. Demgegenüber haben die aünſti 
atmoſphäriſchen Bedingungen im Süden des 

des ausnahmsweiſe gute Ernten in den ſüdlichen Wofewobſchaften 
gebracht. Auf dieſe Weiſe konnten dieſe Wofewodſchaften die Aus⸗ 
fälle, die in anderen Teilen des Landes find, in hohem Maß e 
kompenſieren. 


Polens Getreideausfuhr 
im 1. Quartal des Wirtſchaftsjahres 1935/6. 


In den Monaten Auguſt, September und Oktober 1935 wurden 
aus Polen an Getreide ausgeführt: Roggen 454 861 Doppel- 
zentner (in der gleichen Zeit des Vorjahres 3 Doppel- 
zentner), Weizen 144481 Doppelzentner (—), Gerſte 927835 
Doppelezuiner (1254650 Doppelzentner), Hafer 272035 Doppel⸗ 
zentner (87823 Doppelzentner), Mehl 572 525 Doppelzentner 
(246 454 Doppelzentner), Malz 18 697 (14 767) Doppelzentner. 
In dieſem Jahre wurden etwa 13 Mill. Zloty an Zollrückerſtattun⸗ 
gen ausgezahlt, wobei jedoch zu bemerken iſt, daß in dieſem Jahre 
auch andere Bodenfrüchte bei der Ausfuhr prämiert werden, die 
in nicht unerheblichen Mengen zur Ausfuhr gelangten. Die 
Ausfuhr von Roggen iſt gegenüber der gleichen Zeit des 
Vorjahres beſonders ſtark zurückgegangen, während Weizen im 
Vorjahr überhaupt nicht ausgeführt wurde. Die Zunahme der 
Mehlausfuhr iſt vorwiegend auf die Ausfuhr von Futtermehl und 
grobem Schrottmehl zurückzuführen. Die Ausfuhr von Roggen 
richtete ſich in erſter Linie nach Dänemark (46,9 Prozent) und Bel⸗ 
gien (27,6 Prozent), während von der ausgeführten Weizenmenge 
83 Prozent England abgenommen hat. Von der ausgeführten 
Gerſte hat Belgien 83,3 Prozent abgenommen, ebenſo von Hafer 
67,9 Prozent. 


Das Brauereikartell in Pommerellen aufgelöit, 


Unter die im Sinne der Preisſenkungsaktion verfügte Auf⸗ 
löſung von weiteren 35 Kartellen mit dem 1. Januar 1935 
fallen 14 Kartelle der chemiſchen Induſtrie, 3 der elektrotechniſchen An» 
duſtrie, 9 der Metallverarbeitung, und 9 der Lebensmittelbranche. 


Zur letzten Gruppe gehört auch der Kartellvertrag der 16 
Brauereien der Woſewodſchaft Pommerellens und des Netzekreiſes. 


e MSꝓꝶꝓęꝓęęꝶęꝶꝓ¼ Dak: ISs Feuer Notierungen der Eromberaer Getreidebörie 
vom 21, Dezember. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon; 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 


Stanbarbs: Roggen 706 g/l. (120.1 f. h.). Weizen 754 zil. 
(128,1 f. h.) Brauaerite 709 bl. (120,4 J. h.). inheltsgerſte 685 el. 
m 1. h) Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 451 /. 

Transaktlonsvpreiſe: 

— — a 1 — . 2 
Stand. 8. -Weizen — 10 a ge. - 
Einheitsaerte —- [0 —.— Nittoriaerbien — 18 —.— 
Roggenmehl — to —.— Speiſekart. — to 
Weizenmehl — to —.— Sonnen» 

Braugerſte — to —.— blumenkuchen — [(o —.— 
Richtpreiſe: 
Roggen 12.25 12.50 | Gerftentleie 9.10.75 
Standardwelzen . 1650—16.75 Winterraps 42.00-45.00 
a) Brauaerite. . . 14.75—15.50 | Winterrübien, 41.00—43,00 
b) Einheitsgerſte . 13.75-14.00 | blauer Mohn . 59.00-63.00 
e)Sammela.114-115R. 13.00-13.50 Senf . . . 34.00-37.00 
ch Wintergerſte Leinſamen . . 3600—38,00 
al 13.50—14.25 Peluſchten . ; 23.00 — 25.00 
Roagens Wicken . ; . 20.00-22.00 
Auszuamehl 0-30%, 19,50—20,00 | Seradella „ . ; . 17.00-19.00 
Roggenm, I 2 45% 19.00 —19.50 | Kelderbien . ; 21.0023 00 
I 0-55%. 18.50—19.00 | Biltoriaerbien . 25.00 29.00 
Roagenm. 145-55 ¼ 15.75—16,25 | fFolaererbien . . . 19,00—21,00 
oggen⸗ Tymothe er 

nachmehl o- 90% 13.75—14.25 Biäue Lupinen . 9.75—10 25 
Meizenm.!A0- 20°, 28.50—30.50 weine Lupinen . 10.50-11.00 

1 1B 0-45 27.50—28.50 engl. Rayaras * 

10 IC 0 55% . 74 5 5 75 82 bklee. enthunt 1 

= ID 0-60°%, 26.00-27.00 | Weihtlee 170.0090 00 

- IE 0-65%, 25.00—26 00 Rotklee. under. 85.00—100.00 

E 11 420-55 23 00— 24.00 Rotklee. gereinigt 105. 00 —125.00 

7 a 2250350 Tabrikkartoffeln p. ka / 18 gr 

7 1845-55 Speiſekartoffelnn. Not. —.— 

9 4865 DSH. 75 | Speiietartoffeinfom. —.— 

. 1255-60 % Kartoffelflocken . . 16. — 

5 I1F55-65%, 16.50-17.00 geintuhen. . . . 22 

11660-65%, —.— Raps kuchen. 1850 —1400 
Weizenſchrot⸗ Sonnenblumenkuch. 18. 50—20.50 

1 6-90 a Rotostuhen . . „14.50-15.50 

oggenkleie . 9.00-9,50 | Roagenitrob, lie „. —— 

gentle fein. 10.0 —10.50 Beau gepr. 2.50 —3.00 
Weizen fiele mittelg. 9.70 —10.00 zu u, lofe . 7.60—7.50 
Weizenkleie. arob . 9.75— 10.25 S alchrot „ at 21.00-22.00 


Trockenſchnitzel 8.00—8.50. Schwedenklee 160.00—180,00 
Noggenmehl a 3 Aust. nach Danzia 18.50 —19.00 
” 5% 3. Ausf. nach Danzig 18.00 —18.50 
Allgemeine e ſtetiger. Roggen. Weizen, Roagen- und 
Weizenmehl ſtetiger. Gerſten und Hafer ruhig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 


Geiamtangebot 1698 ıo, 


Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlun 
Wiefel & Co, Bromberg. Am 20. Dezember notierte n 
Jr Durchſchnittsqualit. per 100 Kg.: Rottlee ungerein. 90-110, We 

lee 80100, Schwedenklee 160—180, Gelbtiee, enthülſt 50— 
Gelbtlee ın Hülſen 25—30. Intarnatklee 35—40, Wundklee 50- 65. 
Enal. Raygras. hieſiges 60-70, Timothee 20-30, Seradella 20—22, 
Sommerwicken 2.—22. Winterwicken(Vieia villosa) 40-5", Beiuichten 
22—24. Viktorigerbſen 24—28. Felderbſen 20—23. Seni 34— 
Sommerrübien 39— 42. Winterraps 42— 44. Buchweizen 16 20, H 
40—46, Leinjamen 37—41, Hirſe 18—24, Mohn, blau 55—60, Wohn, 
weir 60—65. Lupinen blau 8-9,50, Lupinen. gelb 10-11 zi, 


en Sämereipreiſe. Bromberg, 71. Dezember N 


St. Szukalſti. Bydgoszcz. notierte in den letzten Ta e x 
Rotklee 100-130, Weißtlee 65—95, Schwedentiee 1 —2ʃ0. 

tlee enib, 5060. Gelbtiee . Kappen 20-50, Wundklee Fra 
Anlarnatliee n. Ernte ——, engl. Ranaras Timothee 25, 
Seradella 1973, Sommerwicken %0,50—21 50, Peluſchten 21-24 
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